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Telegraphiſche Depeſchen.
Augsburg, d. 6. September. Se. K. K. Hoheit der Kron-

prinz des deutſchen Reichs und von Preußen, der von der Bevölkerung
Oberammergaus mit großem Jubel begrüßt worden war und einer
Aufführung des Paſſionsſpieles beigewohnt hatte, iſt geſtern Abend
11 Uhr hier wieder eingetroffen. Der Kronprinz wohnt heute Vor-
mittag dem Feldmanöver des 1. bayeriſchen Armeekorps bei Schroben-
auſen bei.

Rom, d. 6. September. Jn der Prozeßſache der Deutſch-Jtalie-
niſchen Bank hat der Appellgerichtshof das erſtinſtanzliche Urtheil des
Handelsgerichts aufgehoben, den Beſchluß des Verwaltungsrathes für
ungiltig erklärt und unter Verurtheilung der Liquidatoren in Schaden,
Zinſen und Koſten dahin erkannt, daß die Aktionäre zur Leiſtung der

ſiebenten Einzahlung nicht verpflichtet ſeien und daß der Verkauf der-
jenigen Aktien, auf welche die letzten Einzahlungen nicht geleiſtet wor-
den, ungiltig und unwirkſam ſei.

Paris, d. 5. Sept. Graf Stolberg und andere Deutſche Pilger
kamen geſtern allein mit ihrem Banner hier an. Der Reſt der Wall-
fahrer wird theils über Mons, theils auf anderen Wegen eintreffen.
Sie bewahren ſtrenges Jncognito und beabſichtigen nur, ſich alleſammt
am Freitag in Lourdes zu treffen. Einige Deutſche Pilger wohnten
dieſen Morgen der Meſſe in Notre dame des vicetoires bei.

Wien d. 6. Septbr. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ mit
theilt, ſei die ſerbiſche Regierung gewillt, den wiederholten ſehr ernſten
Warnungen Oeſterreichs und Rußlands Rechnung zu tragen und habe
in Folge deſſen ein ſtrenges Verbot gegen den Uebertritt ſerbiſcher Frei-
williger nach Bosnien erlaſſen.

Paris, d. 6. September. Wie die „Agence Havas“ ſich aus
Wien berichten läßt, hätten die Aufſtändiſchen in der Herzegowina die
Ernennung von Delegirten zu den mit den Konſuln der Mächte in
Moſtar abzuhaltenden Konferenzen abgelehnt und erklärt, daß ſie nur
dann Delegirte abſenden würden, wenn die Konferenzen an irgend einem
Orte auf neutralem Gebiete ſtattfänden. Eine Beſtätigung dieſer Nach
richt von anderer Seite liegt nicht vor.

Die Börſe und die „Provinzial-Correſpondenz“.
Die „Provinzial:-Correſpondenz“, das halb officiöſe, halb officielle

Organ der preußiſchen Regierung enthielt in ihrer jüngſten Nummer
einen Artikel über „die Stockungen im Verkehrsleben und deren Urſachen“,
der in weiteren Kreiſen peinliches Aufſehen gemacht hat. Der Artikel
knüpfte an die Jahresberichte der Handelsvorſtände und ſpeciell an den
jenigen der Berliner Kaufmannſchaft an, deren Betrachtungen über die
ſchlechte Geſchäftslage er in dem Satze zuſammenfaßte: „Selbverſtänd-
lich ſtimmen alle Urtheilsfähigen in der Anſicht überein, daß das gegen
wärtige Siechthum des gewerblichen Lebens eine naturgemäße unver-
meidliche Folge der Verblendung iſt mit welcher die Spekulation ſich
in den Jahren 1871 und 1872 auf alle Geſchäftszweige warf.“

Wir wollen bei dieſer Meinungsäußerung des der Regierung ſo
nahe ſtehenden Blattes nicht näher darauf eingehen daß der Finanz-
miniſter Camphauſen in der Sitzung des deutſchen Reichstags vom 26.
Januar d. J. die übermäßig hohen Arbeitslöhne als die Haupturſache
der fortdauernden Stockungen im Verkehrsleben bezeichnete, wir erklä-
ren uns vielmehr mit dem reſumirenden Satze der „Provinzial-Corre-
ſpondenz“ ganz einverſtanden aber um ſo entſchiedener möchten wir
auch den weiteren Ausführungen entgegentreten, welche das yochofficiöſe
Organ daran knüpſt. Es wirft die Frage auf, wer denn eigentlich die

Schuld an der Verblendung der Speculation in jener „Schwindel-
periode“ getragen habe und indem es auf den Ausſpruch der Aelteſten
der Berliner Kaufmannſchaft hinweiſt, daß man die Börſe nicht allein
für das tolle Treiben verantwortlich machen dürfe denn dieſe ſei nur
Vermittlerin des Verkehrs, bemerkt es wörtlich: „Freilich wäre es un
gerecht, der Börſe ausſchließlich die Verantwortlichkeit aufzubürden, doch
wird ihre Mitſchuld an der Entſtehung des Unheils offenbar zu leicht
genommen wenn man ſie nur als Vermittlerin des Verkehrs gelten
laſſen und die erlittenen Verluſte hauptſächlich den allgemeinen veränder-
ten Verhältniſſen zuſchreiben will.“ Und dann führt die „Provinzial-
Correſpondenz“ aus, daß es eigentlich doch nur die Börſe geweſen die
den ganzen Gründungs- und Speculationsſchwindel heraufbeſchworen,

Haupturheberin deſſelben geworden und daß die Umſtände der ſogen.
„Milliardenſegen“ bei der Sache ſehr nebenſächlich geweſen, ja daß ſich
die Speculationsperiode ohne die franzöſiſche Kriegsentſchädigung ledig-
lich durch den Einfluß der Börſe ziemlich ebenſo entwickelt haben würde,
wie dies nunmehr geſchehen.

Es iſt gerade nicht ſchwer die Abſicht dieſer Auseinanderſetzungen
zu erkennen. Der Artikel der „Provinzial-Correſpondenz“ hat den Zweck,
die Regierung von dem Vorwurfe rein zu waſchen daß ſie zur Zeit,
als die einzelnen Raten der Kriegskoſtenentſchädigung von Frankreich
gezahlt wurden, durch eine verkehrte Wirthſchaftspolitik weſentlich zur
Anregung uad Förderung der ſchwindelhaften Ueberſpeculation beige-
tragen habe. Die Mohrenwäſche iſt immer ein ſehr undankbares Ge-
ſchäft, in dieſem Falle dürfte es aber doppelt undankbar ſein weil es
erſtens bei allen einſichtigen Leuten unbedingt ſeinen Zweck verfehlen
muß und weil es zweitens dadurch böſes Blut erregen muß daß es
unverdiente Vorwürfe auf eine ebenſo wichtige, wie unentbehrliche Jn
ſtitution des wirthſchaftlichen Lebens häuft. Die Börſe hat allerdings
in den Jahren 1871 und 1872 viel geſündigt aber peccatur intra
muros et extra, die Regierung hat ebenfalls geſündigt und das große,
außerhalb der Börſe ſtehende Publikum hat es gleichfalls gethan.

Es wird wohl noch nicht aus Aller Gedächtniß entſchwunden ſein,
daß im Jahre 1871 Stimmen laut wurden, welche noch vor dem Be
ginne der Gründungsperiode warnend riefen es ſei Vorſicht nothwen
dig, die franzöſiſchen Milliarden könnten leicht ein Dangergeſchenk wer
den. Damals trat unter Anderen auch der Abg. Ludwig Bamberger
auf und empfahl, ſich nicht mit der Rückzahlung der einheimiſchen
Staatsſchulden allzu ſehr zu beeilen, weil dadurch große Summen in
Umlauf kommen müßten, für welche nicht ſofort eine zweckmäßige Ver-
wendung vorhanden ſei; es werde nützlicher ſein, wenn die aus Frank-
reich einfließenden Gelder zunächſt in gut fundirten fremden Papieren
angelegt und erſt allmälig flüſſig gemacht würden. Daß dies ein vor-
trefflicher Rath war, haben die Ereigniſſe ſeitdem bewieſen, aber 1871
fühlte ſich die Regierung nicht bewogen, denſelben zu befolgen, im
Gegentheil, gerade was Bamberger und Andere mit ihm vermieden zu
ſehen wünſchten, das that die Regierung in der ausgiebigſten Weiſe, ſie
brachte, um einen vulgären Ausdruck zu gebrauchen, das Geld maſſen-
haft unter die Leute und in der That war dafür keine genügende zweck-
mäßige Verwendung vorhanden. Jn Folge deſſen ſprudelte der Credit
bei den großen Bankinſtituten, und wer ſollte ihn nicht gern genommen
haben, wo er ſo leicht gewährt wurde! Die Börſe, die Spekulation
griff zu, der Schwindel begann und riß raſch einen großen Theil der
geſammten Bevölkerung mit ſich fort. Nun begann das Spiel, an
dem ſich das große Publikum maſſenhaft betheiligte und bei dem leicht-
ſinniges, blindes Vertrauen der Vertrauensunwürdigkeit und dem Ver

die „durch ihr auf Verlockung und Täuſchung berechnetes Treiben“ die
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trauensbruche gegenüberſtand, das Spiel, bei dem einerſeits mangelnde die Börſe na

geſetzt wurden, bei dem aber vornehmlich und in faſt allen Fällen Ge
Habſucht auf beiden Seiten mit der vernunftloſen Leidenwinn- und

ſchaftlichkeit des Hazardſpielers thätig waren.

der Zeit zu erheben.

verwandeln.
Das war der Gang der Ereigniſſe.

ſegen ausſtrömen ließ Zum Theil ganz gewiß!
den überſprudelnden Credit ausnutzen wollte Zum
ewiß! Endlich die blinde Gewinnſucht

Theil

machen

Hätte die Regierung zur rechten Zeit die Sache richtig beurtheilt,
ſo hätte ſie alle Mittel anwenden müſſen, um der ſich überſtürzenden

Genügten dazu die Geſetze nicht, ſo
beſaß ſie noch andere Mittel, ſo mußte ſie ihren moraliſchen Einfluß

Sie hat dies nicht gethan und wir halten uns nicht
für befugt, ihr daraus einen Vorwurf zu machen, denn ſie theilte

Spekulation Einhalt zu thun.

aufwenden.

nur den allgemeinen Jrrthum, dem auch die Börſe und das große Pu-
blikum verfallen war. Gerade deswegen iſt ſie aber auch von der
Verantwortlichkeit für die Folgen des allgemeinen Jrrthums nicht frei
zu ſprechen.

Das große Publikum gab ſich der Täuſchung hin, daß der innere
Werth eines Actien-Unternehmens in dem durch die Börſennotiz nor-
mirten augenblicklichen Courswerth ſeinen Ausdruck finde, und die Börſe
täuſchte ſich, indem ſie oftmals den reellen Werth als einen ganz ne-
benſächlichen Erwägungsgrund für die Normirung der Courſe anſah.
Jn der Hitze des Spiels wollte eigentlich ein Jeder nur von den
Schwankungen des Courſes Vortheile ziehen und wenn Jemandem da-
bei eine Ahnung von der herannahenden Kataſtrophe aufſtieg, ſo tröſtete
er ſich mit der Hoffnung, daß der jüngſte Tag doch noch nicht ſo bald
kommen werde und daß er doch nicht der letzte Beſitzer der eigentlich
werthloſen, aber hoch notirten Papiere ſein werde. So kaufte man
kopflos, nur um Coursgewinne zu erzielen, und durch dieſe moraliſchen
Speculationsankäufe, zu denen ſich nur ein ganz geringer Theil von

Käufern zu wirklicher Kapitalsanlage geſellte, entſtand eine ganz enorme

Man glaubte, daß das Milliar
goldene Zeitalter anbrechen werde und Jeder gedachte, ſich auf die Höhe

Man irrte ſich aber, es war nur das papierne
Zeitalter, indeſſen in dieſem Jrrthum haben Viele ihr Gold zu Papier
gemacht und nur Wenige haben es verſtanden, Papier in Gold zu

Und wer trug nun an dem
allgemeinen Jrrthum die Schuld? Die Regierung, die den Milliarden-

Die Börſe, die
ebenſo

des großen Publikums?
um Theil ebenfalls zweifellos! Wer darf dem Andern alſo Vorwürfe

turgemäß immer das Centrum des großen ſinan
Einſicht, andrerſeits berechnende und ausnutzende Ueberlegenheit ein Schwindels ſei

ziellen

in, denn ſie bildet ja das Centrum des Verkehrs und
der Schwindel iſt außerhalb des Verkehrs nicht denkbar. Und wenn
bei jenen früheren Schwindelperioden nicht ein Milliardenſegen oder

denregen die Anregung geweſen, ſo war damals eben eine
Veranlaſſung vorhanden. Dadurch iſt jedenfalls nicht be

wieſen, daß die Börſe diesmal die Anregung aus ſich ſelbſt genom.
men hat.

andere

e eeeeeeeeoVon der Balkanhalbinſel.
Die „Preſſe“ ſchreibt unterm 3. d.: Die Conferenzen in M

werden nächſten Montag beginnen können.
ſind heute dort eingetroffen, die Commiſſäre der europäiſchen Mächte
ſind heute von Raguſa abgereiſt und werden übermorgen in Moſtar er
wartet. Ueber den Erfolg der Verhandlungen laſſen ſich gegenwärtig
richt einmal halbwegs verläßliche Muthmaßungen anſtellen. Von ſla-
wiſcher Seite wird verſichert, daß die Jnſurgenten geſonnen ſeien, jede
Vermittlung abzulehnen. Wir können, wenn nicht noch im letzten
Augenblicke Serbien und Montenegro den Kriegspfad betreten ſollten

uns ein ſolches Verhalten kaum denken. Die werzegewinager und Boe
nier müßten die Situation vollſtändig verkennen, wenn ſie von der
Fortſetzung des Aufſtandes größere Vortheile für ſich exwarten ſollten

chte, welche doch unſtreitig ein gewiſſes

Lonferen o ſtarDie türkiſchen Commiſſär

als von den Schritten der Mä
Wohlwollen gegen ſie durch die bereits im Jntereſſe der Pacification
gemachten Schritte bekundet haben.

Der Anſicht, daß der Aufſtand in Bosnien und der Herzegowing
im Erlöſchen ſei, ſchließt ſich auch der „Peſter Lloyd“ an, welcher
nebenher ſeiner Entrüſtung über die Verlogenheit der ſlaviſchen Berichte
Ausdruck giebt und in ſeinem Urtheile ſo weit geht, daß er die ganze
Bewegung nicht als ein politiſches Ereigniß, ſondern unter den Ver-
miſchten Nachrichten neben den Raub und Diebſtahlsgeſchichten behan-
delt ſehen möchte.

Der in Eettinje erſcheinende „Glas Cernogorac“ conſtatirt die Aus-
dehnung des Aufſtandes über Bosnien und die Herzegowina und
erwähnt, daß durch die zu erhoffenden Ereigniſſe in Serbien die Jn-
ſurrection eine andere Wendung nehmen werde. Das Blatt läßt durch
ſcheinen, daß Montenegro die Ereigniſſe in Serbien abzuwarten gedenke,
ehe es eine endgültige Entſcheidung faßt.

Das „N. W. Tageblatt“ bringt aus Raguſa ein angebliches Mani-
feſt der Jnſurgenten, welches folgende Punkte aufſtellt: Regentſchaft

Ueberproduction an papiernen Werthen, die meiſtens auf ſehr ſchwachen
Füßen ruhten. Hat damals die Regierung die Gefahr geſehen? Wir
glauben es nicht, denn ſonſt müßten wir annehmen, daß ſie doch min
deſtens vor den Folgen gewarnt hätte.

Wenn die Provinzial- Correſpondenz darauf hinweiſt, daß die gegen
wärtige Kriſe nicht die erſte ihrer Art ſei, daß ſchon früher bei uns
und in anderen Staaten, wo alſo die Kriegskoſten-Entſchädigungs-
Milliarden unmöglich eine Rolle ſpielen konnten, ähnliche Kataſtrophen
vorgekommen und daß die Börſe immer der Centralpunkt des gleich
artigen Schwindels geweſen, ſo ſtellen wir dies Alles gar nicht in Ab-
rede. Jn ihrer Rolle als Vermittlerin des finanziellen Verkehrs muß

1] Hildegard.Novelle von Ernſt von Waldow.,
1.

Siebzehn Jahre und Wangen ſo roth, wie die friſch erblühte Centi
folle, welche fie lächelnd betrachtet, was fehlt ihr zum Glück, dieſer
kleinen Hildegard, der ſchönſten Blume in dem, in voller Sommerpracht
prangenden Garten der alten Oberpoſtdirectorin von Waltitz?

Hildegard hat ſich von der Roſe abgewandt, und ihr Blick iſt mit
ſehnſüchtigem Ausdruck in die Ferne gerichtet, was ihrem ſonſt ſo necki

eines chriſtlichen Oynaſten, Anerkennung der Suzeränetät der Pforte
und Tributzahlung an dieſelbe. Weiter wird darin erklärt, daß zu den
Verhandlungen der Conſuln in Moſtar kein Jnſurgentenführer erſchei
nen werde. Slawiſchen Quellen entſtammende Telegramme der heu-
tigen Morgenblätter kündigen das Eingreifen Montenegros und Ser-
biens als zuverläſſig an.
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Das Kind, deſſen Geburt der Mutter das Leben gekoſtet, war der
Frau v. Waltitz übergeben worden da der Vater es damals im erſten
Schmerz nicht hatte ſehen wollen.

Frau Adelgunde hatte alſo der Verwaisten Vater und Mutter zu er

ſchen, faſt übermüthigen Weſen einen eigenthümlich mädchenhaften Reiz
verleiht und fie alter und gereifter erſcheinen läßt.

Sie iſt nicht ſchön in des Wortes ſtrenger Bedeutung. Dazu fehlen
ihr das Ebenmaß und die Rundung der Formen, die Regelmäßigkeit der
Züge. Aber unwillkürlich erinnern: die kleine graciöſe Geſtalt, das feine
Geſichtchen mit dem Kranze kurzer, goldig ſchimmernder Locken an eine
ſener zarten Elfengeſtalten, mit denen unſere Phantaſie die lauen Sommer-
nächte bevölkert.

Das Eigenthümlichſte und zugleich Anziehendſte in dem lieblichen
Gefichte aber ſind die Augen hellgrau und groß und zwar ſo groß,
daß ſie in den Rahmen dieſes zarten Ovals gar nicht zu paſſen ſcheinen
und von durchſichtigem Glanze.
lich verborgen und die geſenkten Lider und lange, dunkle Wimpern, blitzen
ſle oft bei ſchnellem Aufſchlag ſo wunderbar und ſeltſam fragend auf, daß
es demjenigen, der hineinblickt, vorkommen mag, wie Wetterleuchten in
ſchwüler Sommernacht, das mit ſchnell verſchwindendem Glanze die im
Halbdunkel verhüllte Landſchaft beleuchtet.

Hildegard iſt die Enkelin der verwittweten Oberpoſtdirectorin von
Waltitz. Jhre Eltern waren früh geſtorben die Mutter ſchon bei ihrer
Geburt den Vater hatte fie gleichfalls nicht gekannt.

Die Ehe war eine unglückliche geweſen. Emil v. Waltitz hatte gegen
den Willen ſeiner adelsſtolzen Mutter einem armen bürgerlichen Mädchen
ſeine Hand gereicht, und es war gekommen, wie es oft in der Welt zu
geſchehen pflegt: daß nämlich das Schickſal die ungerechten Vorurtheile
der Menſchen zu beſtätigen ſcheint; denn der Segen den die Mutter zu

Für gewöhnlich bedeckt und wie abſicht

ſetzen und ſie that, was in ihren Kräften ſtand, und dies zwar mit elner
Liebe und Geduld, welche Niemand von ihr erwartet hätte.

Sie leitete Hildegard's Erziehung ganz allein und wachte mit egoiſti-
ſcher Zärtlichkeit darüber, daß Niemand als ſie dem Herzen des kränkeln-
den und eigenwilligen Kindes nahe trat.

Als die Waiſe das neunte Jahr erreichte und nach einer längeren
Krankheit in ein melancholiſches Hinbrüten und Träumen verfiel, gab der
Arzt der Großmutter den Rath, dem Kinde eine Geſpielin ſeines Alters
zu geben. Das geſchah denn auch und zeigte ſich von guter Wirkung.
Zuſehends gewann die Kleine wieder Luſt an fröhlichen Spielen und
blühte auf.

Um die eigenthümliche Lebensweiſe von Großmutter und Enkelin zu
erklären, müſſen wir ihren Wohnort näher kennen lernen.

Steinfurt iſt ein kleines Neſt in der Provinz eines deutſchen Kö-
nigreiches. Die Cultur, welche, nach Mephiſto, alle Welt beleckt, mochte
ſich vielleicht einmal vorübergehend in dem Orte aufgehalten haben, doch
ſicher nicht lange genug, um auch nur die geringſte Spur ihres Aufent-
haltes zu hinterlaſſen.

Die Zahl der ſogenannten Honoratioren beſchränkte ſich auf einen
Fabrikbeſitzer, den Arzt, den Apotheker, den Prediger und Lehrer der Bür-
gerſchule. Alles Spießbürger vom reinſten Waſſer und politiſche Kanne-
gießer, die einem Schöppenſtädt oder Grünwieſel alle Ehre gemacht
hätten.

Frau v. Waltitz kam mit dieſen Leuten ſehr ſelten zuſammen. Sie
bewohnte ein alterthümliches Haus nahe am Thor. Zehn Stufen führten
auf einen den hängenden Gärten der weiland Königin Semframis ſehr

ſprechen ſich geweigert hatte, fehlte dem Bunde. ähnlichen Vorplatz, der mit den ſchönſten Blumen und kleinen Gras-
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bewegen wird. Wie nah werden die theueren Dahingeſchiedenen Dir
heute ſein und wie fühle ich alles tief und dankbar mit Dir.“

Der Kronprinz hat auf ſeiner Jnſpektionsreiſe in Bayern den
geſtrigen dienſtfreien Sonntag dazu benutzt, um der Aufführung der
„Kreuzesſchule“ in dem bekannten Oberammergau beizuwohnen.
Urſprünglich war, wie wir hören, auf die Anweſenheit des Kronprinzen
für den Tag der feſtlichen Aufſtellung der vom König Ludwig der
dortigen Gemeinde geſchenkten koloſſalen Kreuzigungsgruppe gerechnet

grinzen Polignac und einigen Offizieren auch ein Sohn des Herzogs
on Broglie, welcher Lieutenant im Generalſtabe iſt, zugegen ſein.
ger Erzherzog Albrecht von Oeſterreich wird bei dem Kaiſer im
zöniglichen Schloß Wohnung nehmen, während die zahlreichen übrigen
ſremd herrlichen Gäſte in der Stadt Quartier beziehen werden.

Für die Reiſe und die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers
zu den Manövern des V. und VI. Armee Corps in Schleſien ſind
nunmehr nachfolgende definitive Beſtimmungen getroffen worden:
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Urenkel zu ſein mich glücklich macht.“ Das Telegramm der Frau Groß-

Se. Majeſtät werden Donnerstag den 9. d., fruüh 8 Uhr 45 Minuten Berlin
auf dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe verlaſſen und um 12 Uhr 55 Minuten in
Glogau eintreffen. Daſelbſt findet Empfang r und ſpaäter Dejeuner
m Rathhauſe ſtatt. Die Weiterreiſe nach Breslau erfolgt Nachmittags 2 Uhr
und die Ankunft daſelbſt auf dem Freiburger Bahnhof um 3 Uhr 50 Minuten,
woſelbſt, nach dem Empfange, Deputationen der Kriegervereine u. ſ. w. Seine
Rajeſtat begruößen. Nach dem Diner im Schloſſe iſt Abends Seitens der Stadt
Feſtvorſtellung im Theater arrangirt. Freitag den 10. September werden Seine
Majeſtät mit Extrazug Morgens 10 Uhr von Breslau nach Bunzelwitz fahren,
um daſelbſt die Parade des VI. Armee-Corps abzunehmen. Das Diner findet um
5 Uhr wiederum im Schloſſe zu Breslau ſtatt, worauf Abends das Standefeſt
ſolgt. Sonnabend den 11. September findet früh zwiſchen Raaben und, Jariſchan
das Corpsmanoöver ſtatt. Auf dem Bahnhofe in Striegau werden die Stande
des Kreiſes Striegau von Sr. Majeſtät empfangen werden. Allerhöchſtdieſelben
begeben Sich alsdann von Striegau nach Furſtenſtein und nehmen bei dem Furſten
von Pleß Logis. Das nach Furſtenſtein nicht mitfahrende Gefolge führt ein Extra-
zug nach Breslau. Sonntag den 12. September werden Se. Majeſtat nach dem
Gottesdienſte das Dejcuner beim Grafen v. Hochberg einnehmen und um 2 Uhr
nach Furſtenſtein zurückkehren. Abends 6 Uhr, 30 Minuten findet Zapfenſtreich
ſtatt. Montag den 13. September begeben Sich Se. Majeſtät von Fuärſtenſtein
nach Haynau, wohin fur die in Breslau zuruckgebliebenen Herren ein Extrazug
bereit ſteht. Bei Haynau erfolgt in den Vormittagsſtunden die Parade des V.
Armee-Corps. Um 1 Uhr 30 Minuten treffen Se. Majeſtät in Licgnitz ein, wo-
ſelbſt Empfang auf dem Bahnhofe ſtattfindet. Um 5 Uhr iſt fur die Generale
und Stabs Offiziere Parade-Diner bei Sr. Majeſtät im Schloſſe, Abends Jllu-
mination, Zapfenreich und Gartenfeſt. Dienstag den 14. September ſindet bei
h das Corps Manöver des V. Armee-Corps ſtatt. Nachmittags 5 Uhr iſt

iner bei Sr. Majeſtät im Schloſſe zu Liegnitz. Mittwoch den 15. September
werden Se. Majeſtat von Liegnitz aus Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Al-
hrecht in Camenz einen Beſuch abſtatten und Abends 8 Uhr 15 Minuten nach
Liegnitz zuruckkehren. Donnerstag den 16. und Freitag den 17. September wer-
den bei Rothkirch Feldmanöver abgehalten werden. An beiden Tagen findet in
Liegnitz bei Sr. Majeſtät ein kicineres Diner ſtatt. Sonnabend den 18. September
werden Se. Majeſtät bei Brechelshof dem Feldmanöver beiwohnen und in Liegnitz
um 2 Uhr 30 Minuten ein Déjeuner dinatoire einnehmen. Die Abreiſe von
Liegnitz wird per Extrazug um 4 Uhr 30 Minuten erfolgen und gedenken Seine
Majeſtat um 9 Uhr 50 Minuten wiederum in Berlin einzutreffen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat von ihren beiden Kindern, dem
Kronprinzen und der Großherzogin von Baden, folgende Te-
legramme bei Gelegenheit der Enthüllung des Standbildes ihres Groß-
vaters Karl Auguſt von Sachſen- Weimar empfangen. Das Tele-
gramm des Kronprinzen lautet: „Augsburg, 3. September 1875, 8
Uhr 15 Minuten. Jhrer Majeſtät der Kaiſerin-Königin, Weimar.
Jn Gedanken begleite ich Dich und alle Anweſenden bei der ſchönen
Feier, tief bedauernd, nicht durch perſönliches Erſcheinen meine Hoch
achtung auch dem edlen deutſchen Fürſten bekunden zu können, deſſen

herzogin von Baden hat folgenden Wortlaut: „Mainau, 3. September
1875, 7 Uhr 2 Minuten. Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Von Herzen
betheilige ich mich an der heutigen Feier mit den großen Geſchichts
und Familien Erinnerungen Deines theuren Hauſes, die Dich ſo ſehr
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worden, da indeß bei dem Transport der letzteren Beſchädigungen vor
gekommen ſind, welche den Aufſtellungsakt vorausſichtlich auf Monate
hinausſchieben werden, mußte von der Theilnahme des Kronprinzen an
der Feier natürlich Abſtand genommen werden.

DN. Die Zahl der Anmeldungen der deutſchen Handelsfirmen in
das durch Reichsgeſetz errichtete Markenſchutzregiſter war bekannr-
lich von vornherein eine über alles Erwarten geringe. Nur wenige
Hundert Firmen machten von dem ihnen Schutz gewährenden Rechte
Gebrauch und dieſe Zahl hat ſich in den letzten Monaten eher vermin-
dert, als vermehrt. Jm Monat Juli 1875 wurden 399 Zeichen (gegen
425 Zeichen im Juni und 361 Zeichen im Mai) von 155 Firmen ver-
öffentlicht. Hiervon entfallen auf ausländiſche Firmen 32 Zeichen, welche
14 Firmen angehören. Auf die einzelnen Jnduſtriezweige vertheilten
ſich dieſe Zeichen wie folgt: 130 Zeichen für die Jnduſtrie der Nah
rungs- und Genußmittel, 127 Zeichen für die Jnduſtrie der Metalle,
58 Zeichen für die Jnduſtrie der Heiz- und Leuchtſtoffe, 37
Zeichen für die Textil Jnduſtrie, 26 Zeichen für die chemiſche
Jnduſtrie, 13 Zeichen für die Jnduſtrie der Maſchinen, Werk-
zeuge und Jnſtrumente, je drei Zeichen für die Jnduſtrie der Steine
und jene des Papiers und Leders, je 1 Zeichen für die Jnduſtrie des
Holzes und die der Bekleidung. Jn dem erſten Quartal des Beſtehens
des neuen deutſchen Markenſchutzgeſetzes, alſo vom 1. Mai bis 31. Auguſt
d. J., wurden insgeſammt angemeldet und veröffentlicht: 1185 Marken
von 586 Firmen, unter denen ſich 40 Zeichen von 20 ausländiſchen
Firmen befinden.

Nach einer Verfügung des Finanzminiſters an die Landesbehörden
ſoll, wie wir erfahren, die Einziehung der Silbergroſchen, halben
Silbergroſchen und der Dreipfennigſtücke des auf der Zwölftheilung des
Groſchens beruhenden Gepräges möglichſt beſchleunigt werden. Die
königlichen Kaſſen ſollen alle bei ihnen eingehenden Stücke der genannten
Münzen zurückhalten und an die Regierungs hauptkaſſe oder die nächſten
Poſtkaſſen abliefern. Hinſichtlich der Dreipfennigſtücke ſind die Regie
rungshauptkaſſen, ſowie die ihnen unterſtehenden Kaſſen angewieſen
worden, dieſelben im Betrage von mindeſtens Ein Mark gegen Reichs
kupfermünzen umzutauſchen.

Die am 1. Juni d. J. in Chicago verſammelten Biſchöfe der
biſchöflichen Methodiſtenkirche der Vereinigten Staaten
haben, nach der „N. A. Z.“, folgendes Schreiben an den Reichskan z
ler gerichtet:

Die Angriffe welche die papſtliche Hierarchie in neueſter Zeit gegen die
Souveranetat des deutſchen Reichs gerichtet hat, und die Sympathie, welche
römiſche Katholiken in den Vereinigten Staaten von Amerika ſowohl als in an
deren Ländern mit dieſen Angriffen zu erkennen gegeben haben, veranlaſſen uns
Unterzeichnete, Biſchöfe in der biſchöftichen Methodiſtenkirche, die Geſinnungen
auszuſprechen, mit welchen wir den Kampf betrachten in welchem Sie der her

d

D e ceeeeeeeeeeeeeeeecleec-eee

plätzen geziert war; ein hohes Gitter entzog denſelben den Blicken der
Neugier Vorübergehender.

Hinter dem Hauſe war ein großer einſamer Garten der ſich zwar
etwas ſchmal, aber deſto länger zwiſchen den Mauerreſten des ehemals
ſtark befeſtigten Städtchens hinzog.

Die Oberpoſtdirecterin hatte dieſes Haus und den dazu gehörigen
bedeutenden Grundbeſiz ihrem Gatten zugebracht und ſich nach ſeinem
Tode ſofort aus dem geräuſchvollen Reſidenzleben in die ſtille Stadt zu
rückgeflüchtet, an welche Jugenderinnerung und Vorliebe ſie feſſelten.

Anfangs hatte ſie Umgang mit dem Adel in der Nachbarſchaft und
empfing, beſonders vor der Verheirathung ihrer Tochter Gertrud, öfters

ſchöne Jugend verbittern, um ihr Köpfchen mit gelehrtem Wuſt anfüllen
zu laſſen.“

Der Unterricht, welchen der Geiſtliche Hildegard vor ihrer Confirma
tion ertheilte, gab demſelben Gelegenheit, über das Chaos verwirrter Vor
ſtellungen und Begriffe, welche er vorfand, ſich ſehr zu verwundern.

Er bemühte ſich nach Kräften einige Ordnung hineinzubringen, was
aber dem einfachen und ziemlich proſaiſchen Manne um ſo weniger ge
lang, als ihm eine ſolche Natur zu neu und fremdartig war, um mit

Erfolg auf ſie einwirken zu können.
Hildegard gab ſich den kirchlichen Lehren anfangs mit wahrer Schwär

merei hin ihr vom Grunde aus poetiſches Gemüth gefiel ſich ſogar in
oiſti
keln

eren
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Beſuche. der Vorſtellung, in klöſterlicher Stille ein von der Welt abgeſchloſſenesDieſe wurden aber nach und nach ſeltener und die alte vereinſamte Leben zu führen. Der redliche Pfarrer Wilke unterdrückte aber dieſe An
Frau, die noch dazu für höchſt eigenwillig und launenhaft galt, kam wandlungen mit großer Energie, und da die Predigten des guten Man
mehr und mehr in Vergeſſenheit, beſonders da ſie nichts that, um ſich nes eben ſo langweilig waren, wie ſeine Ermahnungen außer der Kirche,
durch glänzende Feſte oder ſonſtige Repräſentation im Andenken der Leute und Hildegard zudem durch die Romanlectüre an andere Menſchen und

zu erhalten. eine andere Welt gewöhnt war, ſo gab ſie ihre klöſterlichen Neigungen
So wuchs Hildegard auf bei ihr in der Einſamkeit und in einer bald auf und beſuchte auch das kleine Gotteshaus nach ihrer Confirma

eigenen, abgeſchloſſenen und beſchränkten Welt, in welche nur ſelten eine tion ſehr ſelten, bis ſie endlich ganz weg blieb.
fremde Erſcheinung friſches Leben von außen brachte, die aber durch die So war ihr ſechszehnter Geburtstag gekommen, und an dieſem feſt
lieblichſten und verführeriſcheſten Phantaſiegebilde bevölkert war. lichen Tage hatte ihr die Großmama die Schlüſſel zu den Kiſten und

Frau Adelgunde führte das Leben einer vornehmen Dame der dama Schränken übergeben, in welchen die Garderobe ihrer ſeligen Mutter ent
ligen Zeit auch in der faſt ländlichen Zurückzezogenheit von Steinfurt. halten war.

Um drei Uhr wurde dinirt, um neun Uhr ſoupirt, vor Mitternacht Ach wie überglücklich war Hildegard an dem Tage, da ſie Schätze
nicht zu Bett gegangen und natürlich vor zehn Uhr des anderen Tages fand, von deren Vorhandenſein ſie bisher keine Ahnung gehabt hatte!

nicht aufgeſtanden. Emil v. Waltitz hatte nämlich im erſten Jahr ſeiner Ehe ſeine junge,
Während dann die Großmutter an der Chocolade nippte, indeſſen ſchöne Frau, als er noch hoffte, fle von Mutter und Familie anerkannt

die Kammerfrau ihr das Haar auf's künſtlichſte friſirte, ſaß die Enkelin zu ſehen, mit verſchwenderiſchem Luxus umgeben.
zu ihren Füßen und las einen franzöſiſchen Roman in der Urſprache vor; Bei der Auswahl der Stoffe und Zuſammenſtellung der Farben hatte
denn die alte Dame, welche früher in der Geſellſchaft für eine außer ihn ſein künſtleriſches Schönheitsgefühl geleitet und da es ſeine größte
ordentlich geiſtreiche Frau galt, hatte an Hildegard's „éducation“ nichts Freude geweſen die Geliebte in den verſchiedenſten Coſtümen zu malen,
verſäumt und die Kleine ſprach und ſchrieb fertig franzöſiſch, zeichnete, ſo fand die entzückte Hildegard eine reiche Ausbeute, und ſie freute ſich
malte, ſang, ſpielte Klavier und verſtand die eleganteſten Handarbeiten wahrhaft kindiſch über die gold und ſilbergeſtickten Gewänder, aus Sam-
zu fertigen obgleich ſie nie die Geduld gehabt hatte, eine einzige der- met und Brocat.
ſelben zu vollenden.

„„Hildegard ſoll keine Gelehrte werden pflegte Frau v, Waltitz zu
ſagen, wenn man ihr rieth, dem Kind eine Gouvernante zu halten,

(Fortſetzung folgt.

„„für eine Dame von Welt weiß ſie genug, und ich will ihr nicht die
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Inſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
ren gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto -Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Dey

uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändi
Hermann Schreiber in Alsleben a/S. U. Schunöcdlt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Lossier in Cönnern.
burg.
Püschel in Gröbzig.
Albin Schirmer in Naumburg a W. Schneifder,

gt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.
A cdelbert

Reinhold Pahbst in Delitzſch. C. W. Offenhaner, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen,
Kuhnt'sche Buchhandlung (V. Graefenhau) in Eisleben.

Friedrich Beardloff in Löbejün. H. F. ESx-iuS,
Otto Krüger in Gerbſtädt.

Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

Albert
Papierhandlung in Mer ſeburg,

Lonis
Elste in Schkeuditz. Vr. Facuh, Buch-, Kunſt, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer L.eopoig
Kell und Ad. Grabow jnn. in Weißenfels.

Vr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annonceen-Burean's Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an,
Haaſenſtein G Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube

ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe
Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magde-

burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin:

lung) in Zeitz.

in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7,
Caſſel, Chemnitz, Chur,

X. E. BRavschi in Wiehe. A. z (Webel'ſche Buchhand
namentlich

H. Albrecht,
Friedrichs Straße 74; „„Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, GertraudtenStraße 18; in Breslau: Bial und Freund;
in Cöthen: Panl Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theater
platz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Vraunes, Markt 17;
Bernuhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospeet
Haus Mertens Nr. 21, Quait. Fr. 21.

Bekanntmachungen.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz,

forſte Dölauer Haide, ſollen
auf dem Unter

am Mittwoch d. 15. Sept. von Vormitt. 10 Uhr ab
circa 300 m.

öffentlich verſteigert werden.
kieferne Stöcke

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 65 am
Dölauer Felde einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, d. 5. Sept. 1875. Königl. Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs der fiscaliſchen Salz und Bergwerke
im Reg. Bez. Magdeburg an Hölzern und Schneidewagaren für das
Jahr 1876 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Lieferungs-
Offerten ſind verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift:
Sub miſſion auf Lieferung von Hölzern u. Schneidewaaren
verſehen bis

Dienstag den 21. September d. J. Vorm. 11 Uhr
bei uns einzureichen, ſpäter eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt.

Die Lieferungsbedingungen nebſt zugehörigem Sortenverzeichniß
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen und gegen Erſtattung der Co
pialien von derſelben abſchriftlich bezogen werden.

Schönebeck, den 31. Auguſt 1875.
Königliches Salzamt.

en

Die Stelle des Polizei-Secretärs
bei dem Graäflich Stolbergſchen
Polizei-Raths Amte in Roßla iſt
wegen Verſetzung ihres derzeitigen
Jnhabers ſofort anderweit zu
beſetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt
incl. der Remuneration für die
bisher damit verbundenen Polizei-
Anwalts- Geſchäfte 1200 Mark.

Bewerber um die Stelle mögen
ſich unter Vorlegung ihrer Befähi-
gungszeugniſſe perſönlich vorſtellen.

Roßla a/H., d. 5. Sept. 1875.
geck,

Gr. Stolb. Regierungs-Rath.
Jm Auftrage des Stellmacher-

meiſter und Ortsſchalzen Herrn
Ferdinand Friedrich in Kro-ſgt ſollen deſſen Grundſtücke, be-

ſtehend in 2 Wohnhäuſern, Scheune
u. Stellmacherwerkſtatt, 2 Gärten,
ſowie 10 Morg. guter Acker, ver-
änderungshalber verkauft werden,
und habe ich Unterzeichneter auf
Sonnabend den 11. d. Mts. Nach-
mittags 4 Uhr im Gaſthofe zu Kro-
ſigk Termin anberaumt und lade
Kaufliebhaber hierzu ein.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Löbejün. G. Meyer.
Preuß. Lotterie hier n
theillooſe: 48 M. 24 M. 12
M. 6 M. verſ. das vom Gluckoſt be dnſtigte Lott.-Comtoir von E. Gold-

derg in Berlin, Neue Friedrichſtr. 71.

Ockononnie V'erve a l er
Gosrnhh.

Zum ſoſortigen Antritt event.
zum 1. Octbr. d. J. wird auf dem
Rittergute Groß Geſtewitz bei
Naumburg a S. ein älterer unver-
heiratheter, in der Feldwirthſchat
durchaus tüchtiger Verwalter ge-
ſucht. Zeugniſſe ſind bei Bewer-
bung einzuſenden.

von Barby.
Verwalter-Geſuch.

Eingetretener Umſtände halber
wird zu baldmöglichem Antritte ein
energiſcher, gebildeter, jüngerer
Landwirth für ein größeres Ritter-
gut Niederſchleſiens geſucht. Offer
ten empfohlener Bewerber bitter
man unter Ch. v. J. I. umgehend
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einzureichen.

ADTJ

Jn beſter Qualität empfiehlt
Weißbuchenholz, Rothbu-
chen und Eichenjungholz für
Stellmacher, ſowie Felgen, Spei-
chen u. Deichſelpfoſten, reine

zen u. ſ. w. preiswürdigſt
Brachſtedt.

Albert Peter.
Am Z

Eisenschlacke u. Asche,
vorzügl.

jeder Quantität beſonders billig.EBBS Bahn.Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in

O Weitsech,
Merſeburger Straße 11 a.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere
wir umgehend. Außerdem halten

empfohlen.
Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter

Abſendung bereit.

Unſere Düngerſtreumaſchinen, die beſten der zur Zeit exiſti-
renden, halten wir zum Streuen künſtlichen Düngers beſtens empfohlen.

Wir bauen dieſelben in einer Spurbreite von 6 bis 12 Fuß.
Beſchreibung, Zeugniſſe rc. ſenden
wir unſere Drillmaſchinen zur

Herbſtbeſtellung und unſere Rübenheber zur Rübenerndte beſtens

Ausführung halten zur ſofortigen

Seeben a 00.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

HEGCF BI F.
Jm romantiſchen Tabarz (Thü-

ringen) iſt ein zum Sommer- und
Winteraufenthalt herrſchaftlich ein-
gerichtetes Landhaus in geſündeſter
Lage, mit Obſt- und Blumengar-
ten, mit oder ohne Möbel, zum
Seibſtkoſtenpreiſe von 4500, bezüg-
lich 5000 zu verkaufen. Ausk.
erh. W. Beſchel daſelbſt.

Wir ſuchen ca. 370“ 115 Mtr.
lange und 3“ 78 Millim. im Durch:
meſſer gebrauchte gußeiſerne Röhren
zur Waſſerleitung per Kaſſe.

Preußlitz bei Biendorf
Gebrüder Siedersleben.

Heelles Heirathsgeſuch.

Ein junger Wittwer in
den 30ger Jahren, Beſitzer
eines alten und rentablen
kaufmänniſchen Geſchäftes,
Anda es ihm an paſſender

Bekanntſchaft fehlt, er
aber eine Repräſentantin
ſeines Hauſes nicht länger
entbehren kann,

auf dieſem Wege eine junge
Dame oder Wittwe nie M
bensgefährtim.

Da Vermögen zwar er-
wünſcht, doch für ſein Ge-

Waare in 2, 2 u. 3“ Rothbu
chenpfoſten, fertige Gliederwal

Wegebeſſerungs-
material, gratis zu haben im

Halleſchen Walzwerk.

ſchäft nicht mehr erforder-
lich, ſieht Reflectant ledigl.
auf ein gutes Gemüth und
häuslichen Sinn und erbit-
tet gefl. Anerbieten unter

Zuſicherung ſtrengſter Dis-
cretion vertrauensvoll an
A. S. 264 RudolfMosze, Nanmbarg aS.

Ein unverheiratheter, gut empfoh-
lener Kutſcher wird ſofort geſucht

Wörnmlitzer Str. 1.

Thüringer Gebirgsheu,
loſe, in jedem Quantum, nach Bahn-
ſtationen lowryweiſe, empfiehlt die
Heu- Handlung von
Fr. Kraneis in Halle a/S.

Getragene Sachen Betten, Wä-
ſche kauft Frau Hohmann. Zu-
ſendung der Adreſſen werden erbeten
kl. Schlamm 11, 2 Treppen.

Alte Havanna Ansg-
schuss Cigarren, à mille
Mk. 31. 50, offerirt
Nriedréch Vaumann,

Leipzigerſtraße Nr. 77.

L0COMm O
zu billigen Bedingungen zu ver-
miethen. Zu erfragen bei Eduard
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Mit heutigem Tage übertrugen wir
den alleinigen Verkauf unserer böh-
mischen Braunkohble dem Herrn Gustav
Mann junior in Halle a. und bit-
ten gütige Aufträge Genanntem über-
tragen zu wollen.

Wiener Kohlen-Iodustrie Verein
Auf obige Annovce Bezug nehb-

wend halte ich mich bei Bedarf
in böhmischer Braunkoble bestens
ewpfohlen und offerire solche zu
Grubenpreisen.

Geastav Fiamnm jeuniäor.

65 ein Jahr fünf Monat alte
und 58 fünf Monat alte South-
down-Kreuzungs-Hammel, Erſtere
über 60 Letztere über 50 t le-
bend Gewicht ſchwer, verkauft

Dom. Eichenau per Unislaw,
Eiſenbahnſtation Thorn.

R. BVoldt.
Fahbrstuhl, leicht, für Mühlen,

Baden ete. fast neu, für 50 .27.
Barfüsserstrasse Nr. 6.
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Bäntseh Behrens.freunde, dor Naturkunde
ihren Gebieten werden beſonders hinhenen die n aueierhä,

h n S Bl o. Sander sehenP n e eur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicherzunle und Naturan W e eſer aller
Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt

älfte von Mittheilungen über das
eueſte aus dem Gebiet der Natur-

piſfenſchaften gefüllt. Reichlich b
t ausgefüh

Text jeder Nummer.

ere Originalaufſätze enthält, wird die

bonnement
elerteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Rmk.
halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

V um 10 tat nuinAn Preu;s. 152. Staatslotterie,
miehüng III. Klasse d. 14. September er.
ierzu sind einige wenige Antheitloose

disponibel:
V a

für Mark 210 105 52 27 13 7 3
die gegen Vorschuss od. Linsend. d.
ßetrages effectuire.

Max Meyer, T. eBank und Wechsel-Geschätt. Unſere Göpeldreschuiinasechlünen mit und ohne Patent- oder
Berlin, 8W. Friedrichstras ze 204.

Ersto u. ält. Lotterie-Gesch. Preussens,
gegründet 1855.

Hötel- Verkauf.

Wegen Kränklichkeit des Beſitzers nen haben wir erreicht, daß die Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen ec., nach einem elfjährigen Be

r

425ää

ßerei

heu,
Bahn-
hlt die

Amng-

ne

Empfangsgebäude entfernt und wird
beſonders von dem reiſenden Publi-
kum, der günſtigen Lage wegen,
ſehr frequentirt. Unterhändler ver-
beten. Reflectanten wollen gefl.
Offerten zur Weiterbeſörderung sub
S. S. 555. an die Annoncen-
Expedition von G. L. Danbe
C Co., Nordhauſen, Linden-
ſtraße 1 ſenden.

Ein gebildeter tüchtiger Verwal-
ter wird p. 1. Octbr. auf ein Rit-
tergut bei Naumburg a/S. zu en-
gagiren geſucht. Geh. bis 450 Mk.

Eine erfahrene Wirthſchafterin
wird p. 1. Octbr. auf ein Ritter-
gut bei Naumburg a/S. zu enga-
iren geſucht. Gehalt bis 240 Mk.France Dſſerten sub B. Nr. 100

werden an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.
e. nStadttheater zu Halle.

Donnerstag den 9. Septem i
erſte Repräſentation von

Dr. Wiljalba Frikoll.
Anfang 8Uhr, Endegegen 10 Uhr.
(Theaterpreiſe.) Billetverkauf an
der Theaterkaſſe von 10--12 und
von 2-4 Uhr. NB. Wegen eines
abermaligen Engagement im Kgl.
St. James- Theater zu London
können hier nur 4 Repräſenta-
tionen ſtattfinden.

Beeſenſtedt.
Das Kriegerfeſt beginnt Sonn-

tag d. 12. d. M. Nachmitt. 1 Uhr
mit Gottesdienſt, danach Ball.

Montag Vormittag 9 Uhr Bi-
vouak, Nachmittag 2 Uhr Concert,
nachher Ball. Muſik, ausgeführt
von der Kapelle des Hrn. Stee-
ger aus Lauchſtedt.

Hierzu ladet ergebenſt ein
der Vorſtand.

Ferner empfehlen wir:

FHächkselmaschinen für Hand und Göpelbeträeb, ganz aus Eiſen gebaut,
von dauerhafter Bauart, leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit,

Rinzgelwialzem mit und ohne Transportvorrichtung, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und
Weiten, bei denen die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiedeeiſen ge
fertigt ſind,igerno Brannenpummpen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleinſte
Sorte billiger wie eine Holzpumpe zu ſtehen kommt, denn es koſtet eine Brunnenpumpe
mit ausgebohrtem Stiefel von Durchmeſſer, 10“ Hub mit gußeiſernen Saugrohren bei einer Brun-
nentiefe von 20 Fuß circa 27 complett zum Aufſtellen. Brunnenpumpen mit engerem Stiefel und
Saugrohren von Schmiedeeiſen bedeutend billiger,

Brunmnenpumpen mit Göpelbetrieb, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden,
BRübenschneiden für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,
Schrootinöhlen für Göpelbetrieb, zum Schrooten von Gerſte, Hafer, Mais ec., bei denen die

Theile, welche das Schrooten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und leicht wieder zu ſchärfen ſind,
FMähemaschinen in verſchiedenen Syſtemen,

und halten ſolche in guter Ausführung und von langjährig bewährter Conſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig
Referenzen ſtehen zu Dienſten illuſtrirte Preiscourante gratis.

Bei Herrn

erbet Maſchinenfabrik in Halle a/S.,
BRannische Scrasse Nr. 16 (3 Schwäne),

haben ein Muſterlager obiger Maſchinen ausgeſtellt, und nimmt derſelbe danach Aufträge zu Fabrikpreiſen
ab Halle entgegen.

Höhen Wwe er Hamburger Nagen-Drops
wirken ungemein kräftigend und be-
lebend auf die Verdauungswerk-jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
zeuge und ſind das vorzüglichſte

Möbelzier, zum Reinigen und Säurebildung, Magenkrampf, Kolik

mann leicht auszuführen, à Fl. Mark, bei

empfiehlt zu Umzügen C. Fettfenborn,
Möbelfabrikant. Hausmittel gegen verdorbenen

e u Magen, Appetitloſigkeit, Uebelkeit,Allen Hausfrauen. en e en Benke e St Durtt
dorbenen Möbel c. c., von Jeder heziehen durch AIbin Heuntze,

Louis P oigt, große Ulrichsſtraße 16. Die erſten neuen deliziö-
W 3 r ſen Bratheringe mit Ge-Mittwoch und Bonn Pürgſauece St

e mewſcſeosrwwur o

Berstag, den 8. u. 9. Sept., Gelee An erhielt

e ſteht ein e u ba Boltze.S ktragender und friſchmelkender m bei PſitzS gKühe und Kalben, ſowie auch Möbelfuhrwerk Wann 9
3 Stück Zuchtbullen bei mir zum Verkauf. Halle Brunoswarte 16.

Auf der Domaine BiendorfI. ürnberger, Ceichſtr. 7. ttMIerseburg. ſettebei Cöthen ſtehen 10
Schweine zum Verkauf.

Ceichſtr. 7.



Unsere IIerbst- Neuheiten i reiderstoſen, Vmn.

hängen und Costümegen für Damen und MAIRder
Sind eingetroffen.

J. Heilfron Co., Sroße Steinſtraße
MHosentröger, Shlipse, Oravatten, Handscehuie in großer

Auswahl bei

Da eI des Vereins für Uiederlauſitzer Leinen und Daumwollen

hat beſchloſſen, sämmtliche Waarenvorräthe zum
h ITI IIIzu ſtellen.

beginnt Aype lüttwocha dem s, September
Die fabelhaft billigen festen

Ein Poſten Fmnndtuchzeuge 172
Abgepasste Kantenröcke pro Stück I8 S

Der Verein für Viederlanſitzer Leinen und

für Male
Größtes Kunſtlager der Provinz Sachſen

an Vhren, ſelbſtſpielenden Musikwerken u. Spieldosen

von Grete V Ais in Halle a/V.,
untere Leipzigerſtraße.

Muſikſchränke, Muſikwerke mit Trommel u. Glockenſpiel, Caſtag-
netten und Himmelsſtimmen, Mandoline mit Glocke und Zither,
neueſte eigene Erfindung; Flötenwerke mit Orgeltönen u. Himmelsſtimmen,
Expreſſionen, Spieldoſen in Horn, Holz und Blech.

hotographie-Albums, Prachtexemplare in allen Größen, Schreib-
zeuge, Handſchuhkaſten, Cigarrenſtänder, n
Zur Kalender, Toiletten- und Rauchtiſche, Stühle,
Fußbänke, Flaſchen, Seidel, Neceſſaires. (Alles mit Muſik und

d MNechanik ſehr überraſchend.
Leierkaſten, Zieh- und Mundharmonikas, Poſaunen, Trom-

peten, Clarinetten, Glockenſpiele, Geigen, Guitarren in ſehr
großer Auswahl.

an Uhren, Muſikwerken und Harmonika's werdenReparaturen prompt und billigſt ausgeführt.

BRilliger
als jecle Concurrenz bestes Material zur Locomobilheizung, empfehle in

znnzen Lowries sowie einzelnen Fuhren, billigst.verkaufen Ranschienen und v 8nene Grubenschienen Gerster e M cr JeWeissenborn Co. Halle aſs., am Bahnhof, Delitzscherstr. 7
Grünstr. [E.5,1175b.) und grosse Ulrichsstr. II.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Abert Mensel, Leipzigerſtraße I.
e

(J. Lewvin, Halle aS., Harkt 4.)

Jedem, auch dem Vichtkenner, eine reelle, zuverlässige Bedienung.
re

Ein Poſten Kernleinwand e. 2 Ein Poſten Kleiderlamas HuEin Poſten Bettzenge 2 Ein Poſten woll. Männer u. Franenstrümpfe 5Ein Poſten Inlet zeuge 254 Ein Poſten prachtvolle Ananastücher 10 SEin Poſten Bowlas und Chüffons 2 Ein Poſten Arbeitshemden 110 Gr.Ein Poſten Shürtings 1 Ein Poſten blau bedr. lein. Kantenschürzen 6, rEin Poſten Waffelbettdecken 22 Ein Poſten Schweizer Taschentüicher 3 n
Sr. 7 7

Seiſdenstoffe. couleurt u. ſchwarz, Kleiderstoffe in großer Auswahl, Conſfection, Chàles
u. Tücher, Möbelstoffe u. Gardinen, Teppiche und ſämmtliche in dieſes Fach einſchlagende J

Artikel werden zu noch nie dagewesenen Preiſen abgegeben.
Nichtconvenirendes wird bereitwilligst umgetauscht.

aumwollen Waaren Inuduſtrie,

an äahdanle, Farce W.

Vaaren Induſtrie

kä n

B.

4.
t wer ue

Kellnerlehrling geſucht,
zum 1. October anzutreten. Zu
erfragen im Café Royal.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Freunden und Bekannten zur
Nachricht, daß unſer geliebter Onkel,
der Paſtor emerit. Wilhelm
Beyermann, am 2. September
nach kurzen aber ſchweren Leiden
in Folge eines Schlaganfalls ſanft
entſchlafen iſt.

Landsberg, d. 6. Sept. 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute früh 6 Uhr ſtarb meine

gute Frau geb. Klapprott aus
Heiligenſtadt nach kurzem Kran-

rrimma Awichkk. Stüüchkwiirfellohlken, kenlager im Alter von 50 Jahren,
was ich Freunden u. Bekannten
hierdurch tief betrübt anzeige.

Lindenau b. Leipzig,
d. 5. Sept. 1875.

Carl Haaſe, Reſtaurateur,

Erſte Beilage.

zugleich im Namen der 5 Kinder.
e

zelnen
lieniſck
des K

hören,
ſind v
von J
gewöth



z. Erſte Beilage zu 209 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

er

oßer

politik in ſchutzzöllneriſchem Sinne umzugeſtalten.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Ueber die italieniſche Reiſe des Kaiſers gerathen die Mit-

theilungen wieder einmal in eine oscillirende Bewegung. Die Einen
behaupten, das Reiſe- Programm ſei bis in's Einzelne hinein genau feſt-
geſtellt, die Anderen halten Vorſicht für nöthig und meinen daß erſt
nach den Manövern definitive Beſtimmung werde getroffen werden.
Nach unſern Jnformationen haben Beide Recht. Jn den Wünſchen
und Abſichten des Kaiſers hat ſich nichts geändert, ſchon vor Monaten
ſind die Dispoſitionen zur Reiſe vom Hofmarſchallamt entworfen und
Allerhöchſt genehmigt worden. Daß aber bei alledem immer die Aerzte
das letzte Wort zu ſprechen haben werden, iſt andrerſeits ſelbſtverſtänd-
lich. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre iſt von den Anſtrengun-
gen der Manöverzeit für die Geſundheit des Monarchen aber nichts
Ernſtes zu befürchten und man betrachtet es daher in hieſigen Kreiſen
als ausgemacht daß unmittelbar vor der Abreiſe des Kaiſers nach
BadenBaden in dem italieniſchen Reiſeprogramm das Datum der ein-
zelnen Reiſetage ausgefüllt und dann ſofort die Anmeldung an den ita-
lieniſchen Hof ergehen werde. Ob Fürſt Bismarck ſich dem Gefolge
des Kaiſers anſchließen wird oder nicht, iſt, wie wir von beſter Seite

'hören, noch immer offene Frage alle beſtimmten Meldungen darüber
ſind verfrüht. Man vermuthet daß der neuliche Beſuch des Herrn
von Keudell in Varzin die Frage entſchieden habe doch dürfte wie
gewöhnlich, nicht eher Beſtimmtes darüber verlauten, als bis der Fürſt
Gelegenheit gehabt hat dem Kaiſer perſönlich Vortrag darüber zu
halten.

Die jüngſte Kundgebung des volks wirthſchaftlichen Con-
greſſes in München gegen eine weitere Ermäßigung des Zolltarifs
hat hier außerordentlich überraſcht und peinlich berührt. Da der mit
geringer Majorität angenommene Antrag Stöpel im directen Gegenſatz
zu dem Antrag von Eras und Braun ſtand, ſo kann ſein ſchutzzöll-
neriſcher Sinn nicht zweifelhaft ſein. Der Minoritätsantrag verlangte
weiter nichts, als daß die augenblickliche wirthſchaftliche Kriſis nicht
den Anlaß geben dürfe, das beſtehende Syſtem der Zoll- und Handels-

Man konnte dieſen
Antrag annehmen und gleichwohl etwaige weitere, bis jetzt noch nicht
beſchloſſene Zollermäßigungen zur Zeit nicht anſtreben. Der Stöpel'ſche
Antrag ſcheint aber, wenn er von einer weiteren Ermäßigung der be-
ſtehenden Zölle abſehen will, direet gegen die letzten Tarifreformen des
Reichs und die bevorſtehende Aufhebung der Eiſenzölle gerichtet zu ſein.
Damit hätte der volks wirthſchaftliche Congreß, der ſonſt immer an der
Spitze der freihändleriſchen Bewegung ſtand, die zur Zeit herrſchenden
ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen, die vorzugsweiſe von unſerer Eiſen-
Induſtrie ausgehen, mit ſeinem Votum unterſtützt. „Es iſt“, ſo be
merkt die „N. L. C.“, „dringend nothwendig, daß alle die Kreiſe,
welche eine Zurücknahme der geſetzlich eintretenden Tarifermäßigung
und überhaupt ein Ablenken von dem Wege der freihändleriſchen wirth-
ſchaftlichen Grundſätze für eine Schädigung der nationalen Intereſſen
halten, aus ihrer bisherigen paſſiven Haltung heraustreten.“ Allem
Anſcheine nach wird das ein frommer Wunſch bleiben.

Es unterliegt ſchon jetzt kaum einem Zweifel mehr, daß bei den
heut in Moſtar beginnenden Konſularkonferenzen in Sachen der
Herzegowina von einer unmittelbaren Vereinbarung ſchon deshalb nicht
die Rede ſein kann, weil von den dazu erforderlichen beiden Theilen
nur der eine zugegen ſein wird. Die Jnſurgenten haben es, neueſtem
Vernehmen nach, ausdrücklich abgelehnt, in einer Stadt zu erſcheinen,
die in den Händen der Türken ſich befinde, in der alſo alle Verhandlungen
den Chancen einer türkiſchen Preſſion ausgeſetzt ſeien. Sie haben den
Konſuln anheimſtellen laſſen, ſich behufs einer Zuſammenkunft mit
ihnen entweder in das Jnſurgentenlager ſelbſt oder doch in einen neu-
tralen Ort zu begeben. Die Konſularkommiſſion beſteht aus folgenden
Mitgliedern: Vorſitzender Ser ver Paſcha, Präſident des türkiſchen
Staatsrath. Für Deutſchland Frhr. von Lichtenberg, Generalkon-
ſul in Raguſa, für Oeſterreich v. Waſſitſch, Generalkonſul in Scu-
tari, für Rußland Jaſtreboff, Generalkonſul in Scutari, für Frank-
reich Dozon, Konſul in Moſtar, für Jtalien Dur ando, Generalkon-
ſul in Serajewo. Uebrigens theilt man uns noch von guter Seite
mit, daß die türkiſche Regierung Ende voriger Woche ſechs Krupp'-
ſche Batterien nach Sophia und Niſch an der bosniſch-ſerbiſchen
Grenze geſandt und eine zweite Gebirgsbatterie nach Klek habe ab-
gehen laſſen.

Auch in den engliſchen Karliſtenkreiſen iſt eine ſchwankende
Stimmung eingetreten und das Geld fließt dort nicht mehr ſo willig
als ſonſt für die Streiter des reinen Legitimätsprinzips. So entnehmen
wir u A. einem uns aus London zugegangenen Privatbriefe: Jn hie-
ſigen karliſtiſchen Kreiſen, deren Beziehungen ſehr hoch hinaufreichen,
hat der Rath des Jeſuitenorganes „Voce de la Verita“, Don Carlos
möge die Waffen niederlegen und Spanien verlaſſen, großes
Aufſehen erregt. Nach der entſchiedenen Art zu urtheilen, mit der die
Sammlungen für die Räuberhorden betrieben werden, will man auch
ferner den Karlismus unterſtützen trotz der Voce. Seitens des Kar-
liſtenkomitées hat man bereits eine Anfrage nach Rom gerichtet. Da

man bei den Ultramontanen gewohnt iſt, nach der dort ausgegebenen
Parole zu handeln, ſo dürfte man bald in der Lage ſein, aufs Neue
den Satz beſtätigt zu ſehen, daß zuerſt die Ratten das ſinkende Schiff
verlaſſen.

Aus Tibet, dem Gebirgslande am Nordrande Oſtindiens, kommt
die Kunde, daß in der Hauptſtadt Lhaſſa der Dalai Lama, wörtlich

Halle, Mittwoch den 8. September 1875.

„Ocean-Prieſter“, das Oberhaupt der Buddhiſten Jnneraſiens, als Kind
von ſechs oder acht Jahren das Zeitliche geſegnet hat. Der Verſtor
bene war der Sohn armer Eltern aus Ladak, der libetiſchen Provinz
Kaſchmirs, und erſt vor wenigen Jahren als Dalai Lama ausgerufen
worden. Die Wiederbeſetzung des heiligen Stuhles ſteht dem Kaiſer
von China zu. Von richtiger Auswahl hängt nicht nur der Friede der
Provinz Tibet, der eigentlichen Domaine des Oberprieſters, in der er
bis zur chineſiſchen Einmiſchung volle Hoheitsrechte als Landesherr übte,
ſondern auch die Ruhe von mehr als 100 Millionen chineſiſcher Unter
thanen ab, die ſich im Gewiſſen bedrängt fühlen und theilweiſe zu
Thätlichkeiten übergehen würden wenn man verabſäumen wollte, bei
der Wahl ihren religiöſen Anſchauungen Rechnungen zu tragen. Die
chineſiſchen Staatsmänner haben deßwegen eine Wahlordnung feſtgeſtellt,
die ihrem Scharfſinne alle Ehre macht und den Aberglauben ihrer
buddhiſtiſchen Unterthanen wirkſam ausbeutet.

Dem Lande der Aſchantis drohen neue, dieſes Mal aber innere
Verwicklungen. Nach der Beſiegung Koffi Kalkalli's war der Häupt-
ling von Duabin, Anafu Agas, unabhängig von Aſchanti erklärt und
von dem AſchantiKönige auf engliſches Geheiß auch in dieſer Stellung
anerkannt. Seit der Thronbeſteigung des neuen Aſchanti-Königs Oſai
Menſah arbeitet aber jener Häuptling an der Zerſtörung oder gar Er-
oberung des Aſchanti-Reiches. König Oſai Menſah wandte ſich daher
auf Anrathen britiſcher Kaufleute an den Gouverneur der Goldküſte mit
der Bitte, wenigſtens bei einem bevorſtehenden Kampfe die Neutralität
der unter britiſcher Schutzherrſchaft ſtehenden Stämme zu ſichern,
wenn er auch den Angriffen von Duabin kein Ziel ſetzen wolle.
Der Gouverneur hat ſich die Entſcheidung der Angelegenheit vorbehal-
ten. Der in dieſer Sache geführte Schriftwechſel iſt in der Times
veröffentlicht.

Von der Balcanhalbinſel.
Eine Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ aus Konſtantinopel

vom 31. Auguſt will wiſſen, daß ein neuer kaiſerlicher Hat demnächſt
zur Veröffentlichung gelangen wird, welcher ein ganzes Programm ad-
miniſtrativer Reformen enthält, welche geeignet ſind, das Loos der
chriſtlichen Unterthanen der Pforte zu verbeſſern. Graf Zichy hatte
nach dieſer Correſpondenz eine ſehr lange Audienz im kaiſerlichen Pa-
laſte aber in die Oeffentlichkeit iſt noch nicht das geringſte Detail dar-
über gedrungen. Jndeß hörte der Correſpondent von guter Seite, daß
der öſterreichiſche Botſchafter dem Sultan gegenüber den ganzen Ernſt
der Ereigniſſe in der Herzegowina und in Bosnien hervorgehoben habe
und auf der Nothwondigkeit einer raſchen Unterdrückung des Aufſtandes
mit was immer für Mitteln aus dem Grunde beſtanden hat, damit
dieſe traurigen Vorgänge nicht neue Verwicklungen, durch welche die
Mächte nur in Verlegenheit gebracht würden, zur Folge haben. Der
Sultan ſoll dem Grafen Zichy in dem Sinne der Server Paſcha er-
theilten Jnſtruktionen welche den Repräſentanten der betreffenden
Mächte bereits bekannt ſind, geantwortet haben, daß nämlich die kaiſer
liche Regierung vollkommen geneigt iſt, den Bevölkerungen der inſur-
girten Landestheile alle mit ihrer Würde verträglichen Conceſſionen zu
machen, allen ihren Klagen abzuhelfen und die ſchlechten Beamten, die
durch ihr Verhalten die Unzufriedenheit der Bevölkerung hervorgerufen
haben, zu beſtrafen. „Wenn aber alle dieſe Verſuche, eine Beruhigung
hervorzurufen, fruchtlos bleiben ſollten“, ſoll der Sultan geſagt haben,
„ſo werde er ſeine Zuflucht zur Gewalt nehmen und mit Gewalt allein
die Bewegung niederwerfen.“ Die Jnſtrüctionen Server Paſchas gehen
dahin, unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Moſtar eine Proklamation
zu veröffentlichen, worin die Aufſtändiſchen zur Niederlegung der Waffen
und zur Auseinanderſetzung ihrer Beſchwerden, welchen ſofort durch
kaiſerliche Commiſſare, die hierzu berufen ſind, abgeholfen werden ſoll,
aufgefordert werden. Man geht ſogar ſo weit, zu behaupten, daß Ser

jver Paſcha außer dieſer ſchriftlichen Jnſtruktion noch ermächtigt wäre,
den aufſtändiſchen Bezirken nöthigenfalls eine autonome Regierung zu
gewähren, kurz, es gibt kein vernünftiges Zugeſtändniß, das er Behufs
Beſchwichtigung der Bewegung zu machen nicht ermächtigt wäre. Sollte
jedoch Server Paſcha's Miſſion ſcheitern, ſo hat er den Auftrag, ſich
zurückzuziehen und das Uebrige den Truppen zu überlaſſen, die man in
ſtarker Zahl in der aufſtändiſchen Provinz concentrirt hat, um im Noth-
falle energiſch gegen die Rebellen vorzugehen. Die Pforte ſoll, wie es
weiter heißt, beſonders durch die Nachricht aufgeregt worden ſein, daß
angeblich 3000 Serben in Bosnien eingedrungen ſeien, die Telegraphen-
leitungen in Nowi-Pazar zerſtört und die bosniſche Bevölkerung zum
Aufſtande aufgerufen hätten. Man beſorge, daß der Fürſt Milan, trotz
ſeines Wunſches, ſtrenge Neutralität gegenüber der Herzegowina zu beach
ten, von der Actionspartei überflügelt werde, und daß Angeſichts einer
ſerbiſchen Bewegung der Fürſt von Montenegro ſeine wilde Bevölkerung
nicht mehr werde zurückhalten können. Bis der kaiſerliche Commiſſar
und die fremden Conſuln, welche die Miſſion der Verſföhnung haben, an
Ort und Stelle angelangt ſein werden ſuchen die Vertreter der
Mächte eine Verſtändigung mit der Pforte über die Mittel, die Be
wegung innerhalb ihrer gegenwärtigen Grenzen zu bannen. Die
türkiſchen Miniſter werden mit einigen Geſandten zu einer Berathung
zuſammentreten.

Das bereits erwähnte Manifeſt der Jnſurgenten- Chefs in
der Herzegowina enthält nach dem „N. Wiener Tageblatt“ folgende
Forderungen:

Wir wollen lieber Gut und Blut, Weib und Kind, kurz Alles in
Allem opfern, als unter dem turkiſchen Regiment arger denn ein Thier be



dräckt, ausgezogen und in unſerer menſchlichen Fortentwickelung gehemmt zu
werden.

2) Wir wollen volle Autonomie der Herzegowina und Bosniens ſammt den
artes adnexae.3) Wir wollen auf dieſem Ländergebiete in Gleichheit und Eintracht mit

unſeren Brudern mohamedaniſchen Glaubens uns ſelbſt Geſetze geben, uns
ſelbſt verwalten unter einem Regeuten nicht aus unſerer Mitte, ſondern
unter einem Fuürſten, alles Eins, ob er einem deutſchen ruſſiſchen oder öſter
reichiſchen Herrſcherhauſe oder was immer fur einer chriſtlichen Dynaſtie ent-
ſtammt.

4) Wir wollen die Suzeränetät der Pforte in derſelben Art und Weiſe an-
erkennen und gelten laſſen, wie Montenegro, Serbien Rumänien oder

der Pforte auch einen angemeſſenen, zu vereinbarendenEgypten und ſind bereit,
Tribut zu leiſten.

5) Wir wollen endlich einen proportionalen Theil der türkiſchen Staatsſchuld
übernehmen ſammt Zinſenzahlung und Amortiſation.

Das Manifeſt ſchließt mit den Worten: „Vierhundert Jahre waren
wir Rajahs, waren wir eine Heerde, wir wollen fortan Menſchen ſein,
ſo wahr uns Gott helfe! Amen

ehe

Berlin d. 6. September.
Die Reichsjuſtizkommiſſion fuhr in ihrer heutigen Sitzung

in der Berathung über die Zuſammenſetzung der Geſchworenenge-
richte fort und trat nach längerer Diskuſſion der Beſtimmung des
Entwurfs bei, daß die Formulirung der Fragen an die Geſchworenen
ganz dem Präſidenten und nicht, wie von anderer Seite vorgeſchlagen
wurde, dem Gerichtshof oder Staatsanwalt zufallen ſolle. Die Feſtſtellung
der Fragen ſoll den Plaidoyers vorausgehen, welche letztere ſich an die
Fragen unmittelbar anſchließen und gleichſam zur Erläuterung derſelben
dienen ſollen. Dazu wurde der Antrag angenommen, daß den Geſchwo-
renen das Recht zuſtehe, eine Abänderung der Fragen oder Vermehrung
derſelben zu beantragen, ſodann daß dem Staatsanwalt, dem Verthei
diger ſowie den Geſchworenen die Fragen abſchriftlich mitgetheilt werden,
und endlich daß wenn es verlangt wird, ein kurzer Zeitraum zur Prü-
fung der Fragen gewährt wird.

Betreffend die Unglücksfälle beim 58. Regiment ſchreibt man
der „Voſſ. Ztg.“: „Die Reſultate der wegen der Unglücksfälle bei dem
Füſilierbataillon des 58. Jnfanterie- Regiments geführten Unterſuchung
ſollen veröffentlicht werden. Die Unterſuchung iſt deshalb langwieriger
geworden, weil außer den Offizieren und Mannſchaften des Bataillons
auch zahlreiche Einwohner der Dörſer Altkranz, Bilawe und Grochlitz
vernommen werden welche Zeugen der Behandlung der Soldaten ge-
weſen ſind. Eine dem General Commando des 5. Armeekorps einge
reichte Denkſchrift beſchuldigt einzelne Ofſiciere und den Arzt des Ba-
taillons rückſichtsloſen Benehmens gegen die ermatteten Soldaten.
Die Unterſuchung wird ergeben, ob dieſe Beſchuldigungen in der That
begründet ſind.“

Ueber die internationale Gartenbauausſtellung zu Köln.
Das Jntereſſe Aller, welche fachgemäß oder aus Liebhaberei den

Gartenbau in irgend einer Branche betreiben und pflegen, wird ſich mit
Recht dieſer in ihrer Art ausgezeichneten Ausſtellung zuwenden. Wie
ſehr ſie geeignet iſt, den geſpannteſten Erwartungen zu genügen, möge
folgender, der „Neuen freien Preſſe“ entnommene Bericht darthun, wel-
cher von ihrer Reichhaltigkeit und Vollſtändigkeit eine höchſt überſicht-
liche Vorſtellung giebt.

Die Ausſtellung verdankt ihre Entſtehung der Jnitiative der Kai-
ſerin Auguſta, welche auch das Protectorat über das große Garten
etabliſſement „Flora“ in Köln übernommen hat. Bei dieſer Anregung
konnte es nicht ausbleiben daß die reiche Bürgerſchaft der rheiniſchen
Hauptſtadt die Jdee einer Ausſtellung mit Begeiſterung aufnahm. Hierzu
kam, daß auch der Staat das Seinige dazu beitrug, um das Ausland
für das Unternehmen zu intereſſiren. Ein Weiteres thaten die zum
Theile recht beträchtlichen Prämien, welche einzelne commerzielle Firmen
und Verkehrsinſtitute bewilligt hatten. So zeigt denn die Ausſtellung
des Guten und Schönen mancherlei.

Wir ſehen die ſtattlichſten Gruppen der Kalthauspflanzen, der Roſen,
Geranien, Coniferen, über die weiten Raſenplätze zerſtreut und in wahr
haft künſtleriſcher Pracht zuſammengeſtellt. Daneben finden wir die
Warmhauspflanzen, das reiche Gebiet der Orchideen, Farren und Pal-
men c. in den geſchmackvoll ausgeſtatteten und außerordentlich praktiſch
eingerichteten Palmenhäuſern zerſtreut, in denen man bemüht iſt, die
zarten Blumen und Blattgebilde die Anſtrengungen der Reiſe vergeſſen
zu machen. Natürlich gehört der größte Theil der Ausſteller auf dieſem
Gebiete den berühmteſten Handelsfirmen Oeſterreichs Rudolph Abel,
Hietzing), Deutſchlands, Frankreichs, Belgiens und Englands, welche
ihre neueſten Producte geſendet haben, um neben dem Erwerb von Ehre
auch gleichzeitig materielle Erfolge davonzutragen. Was menſchliche
Kunſt zu leiſten vermag und wie die neue Gärtnerei die Geheimniſſe
der Natur zu erforſchen und für ihre Zwecke zu benützen verſteht, wird
auch dem Laien klar, wenn er die Wiederſpiele ſieht, die der menſchliche
Witz in Farbentönen, Blattformen c. hervorzuzaubern im Stande iſt.
Die Abtheilung, welche die eigentliche Gärtnerei umfaßt, in meiner An
ſicht nach auch die intereſſanteſte, und Kenner wie Liebhaber werden auf
dieſem Gebiete eine gleich große Befriedigung finden.

Zur Aufnahme der Kalthausgruppen dient der große weite Raſen-
platz, welcher ſich in wenigen Monaten aus einem wüſten Felde zu einer
zierlichen und praktiſch durchgeführten Gartenanlage umgewandelt hat.
Die Warmhauspflanzen haben in den geräumigen Glashallen Aufſtellung
gefunden, welche von den einzelnen Gartenbaumeiſtern mit allen Erfah
rungen der Neuzeit ausgeſtattet ſind und in der dritten Abtheilung der
Ausſtellung, der Gartenarchitektur, concurriren.

häuſer aller Art, mit allen möglichen Heizungs- und Bewäſſerungs-
apparaten, mit Lüftungs- und Schattenvorrichtungen, wie ſie die Cultur
jeder einzelnen Pflanze erfordert. Die ziemlich geräumigen Bauten
zeigen, welche außerordentlichen Fortſchritte der Technik während der
letzten Jahre auch auf dieſem Gebiete gemacht und wie ſie gewußt hat
allen Anforderungen, welche der praktiſche Gärtner zu ſtellen berechtigt
iſt, zu genügen. Jn dieſe Abtheilung gehören nun noch die zahlreichen
Kioske, Lauben, Gartenhäuſer, Einzäunungen, Verandas, Moſaikböden,
Felſen- und Grottenbauten, Ueberbrückungen, Terrarien und Aquarien
die ſämmtlich in reicher Anzahl erſchienen ſind.

Das Gleiche iſt von der Gartenornamentik zu ſagen, die in Ge-
ſtalt von Springbrunnen, Statuen, Vaſen, Ornamenten, Einfaſſungen c.
in überreicher Menge vertreten iſt. Alles wiederholt ſich ja im Leben,
und ſo darf es nicht Wunder nehmen daß wir auch wieder beginnen,
unſere Gärten und Parks mit den Gebilden der Kunſt zu ſchmücken.
Freilich iſt dabei unſer Geſchmack ein anderer geworden. Die dickflei
ſchigen und hochbuſigen Geſtalten, welche wir noch in den nach altfran
zöſiſchem Geſchmacke angelegten Gärten finden, haben ſich unſeres Bei
falls nicht mehr zu erfreuen. Die verfeinerte Thonwaarenfabrikation,
der vollendete Zinkguß, ſelbſt der Eiſenguß haben es verſtanden uns
faſt vollendet gute Nachbildungen zu verhältnißmäßig geringen Preiſen
zu liefern, und haben damit weſentlich zur Ausbreitung des Cultus des
Schönen beigetragen. Die Reichhaltigkeit gerade dieſer Abtheilung der
Gartenornamentik beweiſt, ein wie lebhaftes Jntereſſe bei dem großen
Publicum für dieſe Art Gartenzier herrſcht, und wie der geläuterte Ge
ſchmack ſich immer weitere Bahnen zu brechen gewußt hat.

Die Producte des Gartenbaues haben in der langen Halle, welche
ſich an der einen Grenzlinie des Ausſtellungsplatzes hinzieht, Raum ge
funden. Da ſind friſche, getrocknete, candirte und geſottene Früchte in
allen Nüancen und in zum Theil ganz vorzüglichen Exemplaren. Den
Preis wird hier wohl Südtirol erringen, denn die von dorther geſende-
ten vielſeitigen Objecte übertreffen an Schönheit alle Concurrenz.
Neben den Früchten prangen die Erzeugniſſe des Pflanzenſaftes und
der Pflanzenfaſer, die Weine, Liqueure, Biere, Oele c. Gleichzeitig
haben in dieſer weiten und bequemen Productenhalle auch noch viele
andere Gegenſtände Platz genommen, welche zum Theil zu der feineren
Gartenornamentik und Gartenarchitektur, zum Theil zu den gärtneriſchen
Sammlungen der künſtlichen Früchte, Blumen, Bouquets e. gehören.
Eine Menge der Ausſteller hat ihre Producte in geſchmackvollen Schrän-
ken und Kiosken untergebracht, deren elegante Einrichtung weſentlich
dazu beiträgt eine angenehme Abwechſelung hervorzubringen. Eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit verdienen in dieſen Räumen die von der
Berliner Porzellanmanufactur und von einzelnen franzöſiſchen Firmen
ausgeſtellten Blumenvaſen und Blumenkörbe.

Schließlich bleibt noch die reichhaltige Abtheilung für Gartengeräthe
und Maſchinen zu erwähnen, welche ebenfalls in einer weiten Halle,
die den Ausſtellungsplatz nach der anderen Seite hin abſchließt, Auf
ſtellung gefunden haben.
menſchliche Geiſt erfunden hat, um der Natur bei der Bewäſſerung und
Berieſelung kleiner wie großer Flächen zu Hilfe zu kommen. Von den
großen Locomobilen bis zu den kleinen Kraftmaſchinen, die mit Petro-
leum geheizt werden, finden wir alle Arten Maſchinen mit Pumpwerken
vertreten und ebenſowenig fehlen die mannichfaltigen Varietäten von
Rohr-, Saug- und Druckpumpen. Dazu geſellen ſich alle Arten von
Handwerkzeug, wie Spaten, Hacken, Gabeln, Grasmähmaſchinen, Trans-
portwagen, Blumentöpfe und Kübel, kurz Alles, was der Gärtner bei
ſeiner Arbeit nur irgend nöthig hat. Einzelne Maſchinen ſind in Thä-
tigkeit, um die zahlreichen Springbrunnen, Waſſerfälle und Berieſelungs-
ſchläuche zu füllen und in Bewegung zu ſetzen.

Jn den letzten Jahren hat ſich eine ziemlich ſchroffe Reaction gegen
die Ausſtellungen im Allgemeinen geltend gemacht man ſagt, ſie hätten
ſich überlebt. Jedoch die Ausſtellungen, welche ein beſtimmtes Einzel
gebiet umfaſſen, werden immer ihren Werth behalten. Sie vereinigen
auf verhältnißmäßig kleinem Raume ein umfaſſendes Material und
bieten dem Beſucher die bequemſte Gelegenheit, ſich ohne großen Auf-
wand von Zeit, Mühe und Koſten einen Geſammtüberblick über den
Stand des betreffenden Gebiets zu verſchaffen. Das iſt auch der Werth
der Kölner Gartenbauausſtellung, der Alle, welche ſie beſuchten, gewiß
eine freundliche Erinnerung bewahren werden.

Vermiſchtes.
Der „Schleſ. Z.“ wird aus Glogau geſchrieben: Am Sonn

tag den 29. v. Mts. war unſere Stadt mit Capitalien förmlich über
fluthet. Auf den Straßen fand man Actien von namhaften Nenn-
werth in Höhe bis 8000 Thlr., Dienſtmädchen erhielten in den Wurſt
läden die geringſten Wurſtquantitäten in Actien und Dividendenſcheine
von 200 Thlr. und darüber eingeſchlagen: kurz, des Glückes wäre kein
Ende, wenn die hohen Werthyapiere nicht Actien des niederſchleſiſchen
Kaſſenvereins und der Saganer Vereins Fabrik geweſen wären, welche
dieſer Tage in Grüneberg als Maculatur verauctionirt worden ſind.
Viele dieſer werthloſen Werthpapiere tragen ſogar Steuerſtempel, die
meiſten ſind noch nicht einmal vollzogen.

Am vergangenen Donnerſtag hat eins der in dieſem Jahre in
Frankreich faſt zu einer gewöhnlichen Erſcheinung gewordenen Un-
wetter mit Sturm und Hagel einige Ortſchaften im Departement
Meuſe betroffen, ein Unwetter in einer Stärke, wie ſich auch die älteſten
Leute dort nicht zu erinnern wiſſen. Der Hagel fiel in ſolcher Menge
und ſolcher Form, daß man ihn kaum mit der gewöhnlichen Eisbildung
dieſes Namens vergleichen konnte. Einzelne Stücke erreichten die Größe

Auf dieſem Gebiete iſt einer Fauſt. Die Menſchen, die ſich grade im Freien befanden, erlitten
die Ausſtellung äußerſt zahlreich vertreten, und wir finden hier Gewächs- Kontuſionen an den Armen und im Geſicht ſo daß Einzelne ſogar

Hier iſt ſo ziemlich Alles vereinigt, was der



bluteten. Der Sturm knickte die ſtärkſten Bäume wie Rohr und deckte
die Dächer von den Häuſern.

Ueber eine verheerende Feuersbrunſt, durch welche am 30
Auguſt die ungariſche Stadt Kalocſa heimgeſucht wurde, berichtet
der Peſther Lloyd „Das Feuer entſtand Nachmittags bei heftigem
Sturme im Kornboden des Domkapitels; dieſes und die angrenzende
Hampfmühle ſind bis auf den Grund ausgebrannt. Durch vom Winde
umhergetragene brennende Schindeln wurde das Feuer in weite Ferne
verpflanzt und wüthete alsbald im beſtgebauten Theile der Stadt in
drei Gaſſen gleichzeitig. Rettung war nicht möglich. Eingeäſchert
wurden 112 Wohnhäuſer und 50 Nebengebäude. Auch der Verluſt
eines Menſchenlebens iſt zu beklagen.“

Ein ſeltſames Denkmal eines Ereigniſſes, das ſich vor
faſt 50 Jahren abſpielte, befindet ſich zu London in der Norfolk-Street.
In einem Eckhauſe dieſer Straße, wo die letztere mit der HowardStreet
zuſammenſtößt, ſind alle Fenſter des erſten Stockwerkes mit dichtbe-
ſtaubten Jalouſien geſchloſſen, und durch dieſe ſieht man zum Theile
die mit einer dicken Staubſchicht überzogenen Fenſterſcheiben, welche zu
einer großen Wohnung gehören, und dieſe letztere iſt ſeit einem halben
Jahrhundert verſchloſſen und ſoll in dieſer ganzen Zeit von keinem
menſchlichen Fuße betreten worden ſein. Warum? Sie gehörte vor
der genannten Zeit einem Edelmanne, der mit einer jungen Dame ver-
lobt war. Der Hochzeitstag war feſtgeſetzt, ein luxuriöſes Frühſtück
war in einem ſchönen Salon ſervirt, und der Bräutigam bereit, die
Braut zur Kirche zu führen. Da erhielt er von dieſer ein Billet, wo
rin ſie ihn benachrichtigte, daß ſie mit einem hübſchen Dragoner-Kapi-
tän entflohen war. Der Bräutigam ſchloß ſofort die Wohnung, nahm
den Schlüſſel zu ſich und beſtimmte, daß das Quartier genau ſo blei-
ben und von Niemandem betreten werden ſolle. Er ſetzte zu dieſem
Zwecke eine Summe aus, die jährlich 200 Pfund Sterling abwirft.
Heute iſt er längſt todt, aber die Wohnung iſt noch verſchloſſen und
das Hochzeitsmahl darin iſt wohl längſt in Staub und Moder zerfallen.

[Weibliche Rache.) Eine in Paris ſehr bekannte Sängerin,
deren Namen die dortigen Blätter verſchweigen, hatte bis vor zwei
Wochen einen Liebhaber, der ihr plötzlich ankündigte, daß ſeine Hochzeit
bevorſtehe. Die Sängerin fragte anſcheinend gleichgiltig nach Tag,
Stunde und Ort der Trauung und erfuhr, daß die Ceremonie folgen-
den Tages in der Kathedrale der in der Nähe von Paris liegenden

Stadt M. ſtattfinden werde. Jn der That verhielt ſich die Sache
ſo. Jm Augenblicke des Abzuges der Hochzeitsgäſte jedoch, wo gewöhn-
lich ein Jubelmarſch geſpielt wird, erſcholl von der Orgel herab Dies
ijrae. Die Sängerin hatte den Organiſten beſtochen. Als die Hoch-
zeitsgeſellſchaft dieſe düſtern Töne vernahm, blieb ſie auf das peinlichſte
berührt ſtehen. Die Braut fiel in Ohnmacht. Man ſtürmte zur Thüre

aber ſie war geſchloſſen und das Dies irae nahm ſeinen Lauf. Als
Alles vorüber war, wurden Sängerin und Organiſt verhaftet. Die ge-
richtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.

Bekanntmachungen.

Diebſtahl.
Am 28. v. Mts. ſind von einem Wagen, welcher im Gehöft des

Gaſthofs zur „goldenen Sonne“ Geiſtſtraße 7 ſtand, ein Paquet in
ſchwarzer Wachsleinwand, ſignirt Herrn Wollmer, enthaltend 25 Meter
ſchwarzſeidene Spitzen ca. 30 Werth, geſtohlen.

Es wird erſucht, Anzeigen über dieſen Diebſtahl der Königlichen
Staats Anwaltſchaft oder hierher zu machen.

Vor Erwerb wird gewarnt.
Halle a/S., den 5. September 1875.

Die Polizei- Verwaltung.
Die Anlieferung von 200 Tonnen Stettiner Portland-Ce-

ment „Stern“ zum Bau eines gemauerten Kanals in der gr. Wall-
ſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Offerten ſind bis zum Eröffnungstermin Sonnabend den 11. dieſ.
Mts. Vormittags 10 Uhr einzureichen.

Das Stadt-Bauamt.Halle, d 5. Sept. 1875.

Auction?! 350,000 Mark,nicht leicht kündbare Bankgelder,Nächſten Freita o areden 10. Sepiember cr. ſind gegen pupillariſche Sicherheit
auf Land und Bauergüter zu 4von früh 9 Uhr abſollen in der Pfarre zu Oberkrieg- bis 42/, auszuleihen und ſind

ſtädt verſchiedene Möbels u. Haus Capitalgeſuche unter G. K. A.
geräthe, unter andern auch ein gut poſtlagernd auf dem Poſtamte
erhaltenes Fortepiano, öffentlich meiſt- Halle a/S. niederzulegen.
bietend gegen ſofortige Zahlung Ein junger gebildeter Menſch, der
verſteigert werden. unter direkter Leitung des Prinz i-

Lauchſtädt, d. 5. Sept. 1875. als ſteht, wird als Oekonomie-
A. Gutke, Auct. Verwalter zum 1. October d. J.

Für ein Manufaetur- und geſucht auf Rittergut Oberfarns
Materialwaaren Geſchäft ſtedt Unterhof. Handt.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 7. Septbr. 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo alter 216—222 Mk. bez., neuer 198—210 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo hieſiger 174-177 Mk. bez., fremder in feinen

Qualitäten höher.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 189 196--198 Mk. bez. (und ſo iſt

auch im letzten Sonnabendsbericht zu leſen); Chevalier- unverän-
dert 210—222 Mk. bez.

ſern s 50 Kilo neues hieſiges in Kleinigkeiten 16—-16,25
bez.

Hafer 1000 Kilo alter bis 198 Mk. bez., neuer 163—166 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen bis 203 Mk. zu notiren, Linſen,

große, 300--310 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo bei kleinem Angebot unverändert.
Mais 1000 Kilo 156—-159 Mk. zu notiren.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps ohne Offerten, Mohn p. 50 Kilo netto,

blauer 33 Mk. bez., grauer 26 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo feſt und begehrt, 26,25 Mk. incl. ſchlank bewilligt.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert.
Rüböl 50 Kilo befeſtigt, 31 Mk. gehalten.
Prima Solaröl 50 Kilo gebe auch in Poſten zu etwas
Petroleum, deutſches 50 Kilo gedrückten Preiſen gehandelt.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Unſatz.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 38-40,50 Mk. bez. Brenn- ohne

Geſchäft.
Delkuchen 50 Ki e feſt hieſige 8,50 9 Mk. b
Futtermehl 50 Kilo 8,25 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7—-7,25 Mk. bez., Weizen- 5,25-—6,25

Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4——6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 7. September 1875 gezahlten

DHurchſchnitts Marktpreiſe.

Mr. Nr. rigWeizen pro Etr. 10 55 Apnnen pro Pfd. 24S 8 738 Linſen 26Serſte 10 15 Erbſen J 22Hafer 8 78 Butter S 1 55Heu 5 RKindfſteiſch a. d. Keule 27Stroh S 2 50 do. gewöhnlichen 60Kartoffeln 2 75 Kalbfleiſch S 50kier pro Schock 3 40 Hammelfleiſch 60Schweinefleiſch 60Die PolizeiVerwaltung.

Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
10. Sept. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in Er-
innerung.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Actiemalzfabrüks Cönnern
zu Cönnern

Jn der am 28. Auguſt d. J. ſtattgehabten General-Verſamm-
lung ſind zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes wieder gewählt:

Herr Kaufmann Franz Praſfe und
Albert Kobe, Malle as,

Es beſteht der Aufſichtsrath nun aus
Herrn Kaufmann W. A. Thorwest, Cönnernvn,

Franz Heinrich, 3Rentier G. Thorwest sen.,
Kaufmann F. W. Gramm jun. Muerena,

Franz Pfaſfe, Halle a/S.
Albert Kobe,

Zum Vorſitzenden wählte der Aufſichtsrath Herrn Franz
Pfalſfe, Malle a/s., zu deſſen Stellvertreter Herrn W. A.
Thor west, Cönnern

Halle a/S., im September 1875.
Der Vorſitzende des Aunuſſichtsrathes

der Actien Malz Fabrik Cönnern.
Pfafſk e.

Grummet- Verkauf. Auf dem Rittergute Hemſen
Donnerstag den 9. September dorf bei Jeſſen, Prov. Sachſen,

Nachmittags 4 Uhr ſoll das Grum findet zum 1. October d. J. ein
met bei der Fuchsmühle verkauft Practiſcher DOeconomie Verwalter
werden. Ohlhoff. Stellung. Bewerber wollen ihre

abſchriftlichen Zeugniſſe an die un

in 2 22 terzeichnete Guts- Verwaltung eineiner kleineren Stadt wird ein Gereeiciee. 200 Dtz. Säcke, ſenden

junger Mann, der ſflotter 3Verkäufer iſt, per 1. October Ein leiſtungsfähiges oſtpreußiſches theils neu theils etwas ge Die von Hülsensche Guts-
oder 1. November d. J. geſucht. Haus ſucht Abnehmer für Getreide, f älli verwaltung.Offerten r d an r a in Weizen z S. braucht, verkauft willig T e an rmnante Iteroſen
noncen- Expedition von Ru- Gefl. Offerten unter M. S. 68. arke ausrangirte Ackerpferdedolf Mosse, Halle a/S. befördert Rudolf Mosse in Herr mäalmn Kramer, ige zum ſofortigen Verkauf auf

unter E. 45. einzuſenden. Halle a/S. gr. Berlin 18. dem Amte Polleben b. Eisleben.



III.
72. gr. Steinſtraße

beehrt ſich, den Empfang der Neuheiten für die Herbst und Winter- Saison ergebenſt anzu-zeigen. Jch bin im Beſitz der neueſten Modelle und empfehle mein Geſchäft zur e
Anfertigung wirklich eleganter Herren Garderobe e

nach englischem Geschmack und bin bemüht, bei guter und reeller Arbeit verhältniss- u da

mässäg billige Preiſe zu ſtellen. tet, alDie neuesten Stoffe und Anzüge liegen bereits zur gefälligen Anſicht aus. NKiem a

R. Mendershausen, nMagazin für feine Herren Garderohen, e72. gr. Steinſtraße 72. 1
80068096980088909908003 n

e e x s ed S e 9 d ac S
7 e

Da ich von jetzt an nur nach Maaß arbeiten laſſe, ſo will ich mein La ger Perdenfertiger Garderoben
vollſtändig aus verkanfen und empfehle ſolche zu und unter dem Koſtenpreiſe.

B. Fendershausen, gr. Steinſtraße 72.
Feä hGeschaſts Eröffnung. Jahresfeſt 3

Neben meiner in Halberſtadt ſeit Jahren beſtehenden Eisen- 'hüringt 7handlung gründe ich hier große Steinſtraße 22 unter Thüringiſchen Conferenz für innere Miſſion 7

der Firma Dienstag d J e n ähhnä De Wenn nan enu i September, r Abends Vorverſammlung im laſſen,Otto Ia BaFre Saale der Schützengeſellſchaft. Kurze Mittheilungen aus Heilige
eine zweite RBisenhandlung, die ich zur gefälligen Benutzungj nen Zweigen der Jnnern Miſſion. len, m
ergebenſt empfehle und reelle und billigſte Bedienung verſpreche. Mittwoch, den 22. September, früh 8 Uhr: Gottesdienſt in der lich, ſo

Halle a/S. den 8. Septbr. 1875. Otto la Barre. Stadtkirche. Predigt von Prälat Dr. von Gerok in Stutt- den S
men 7 gart. Hauptverſammlung 10 Uhr, im Bürgerſchulſaale. gewohWeintrauben Verkauf. Hauptvortrag durch Paſtor Lehmann in Leipzig über „Jnnere zum 2

e Miſſion im Lichte ihrer Geſchichte“. den wDer Traubenanhang der zum Amte Wormsleben Alle Freunde und Freundinnen der Jnnern Miſſion werden zur
gehörigen Weinberge ſoll Theilnahme am Gottesdienſte wie an den Verſammlungen am 21. und 3. S

Sonnabend den 11. Sestbr. er. 22. herzlleh eingekaden Der V derVormittags I1 Vhr Erfurt, im September 1875. er Vorſtand. gpße
im Gaſthofe zu Wormsleben rgitähar e der KiDer Traubenanhang der zum Amte Seeburg ge- Fltern, Lehrer u. Pruieher Wo Wg
hörigen Weinberge ſoll Kinderzeitung U h unbilSonnabend den II. Septbr. er. Kluſtrirtet Kritung lavier- nterr 10 t fuhre

Nachmittags 3 Uhr r nehmen wollen, erſuche ich, ſich vor Fiſcheim Gaſthofe zu Seebnurg unter den im Termine be- U dem 1. October zu melden, da ich J Fahrf
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend gegen ſpätere Anmeldungen wieder nicht J uüte,
Baarzahlung verkauft werden. ganz beſonders aufmerkſam werde berückſichtigen können. Mein J Fiſch

Aint Wormsleben, d. A. Septbr. 1875. n 13 Bee ocrei ar 57 ochentug Unterricht umfaßt alle Stufen, von jung
J Sohne Buchhalter Jede Kummer iſt mit einem bunten Vi e uſangen. tis r

e Ziterdite und m di irtuoſität. PotsFreitag den 10. Septem ſeid enthaltene geege E. e.
b r t ifft b e unterhaltenden und belehb- gr. Ulrichsſtr. 30, 2te Etage. richter C. Tri et mir ein S er renden Textes. Geiſtſtraße 5 C zu vermiethen: in J
Transport ardenner aug- len dert t rn m 2 St. 3 K. u. K. nd 2 St 2 W
füllen erſter Qualität zum r s K. u. K. à 100 uVerkauf ein Ein hter en Nachrichten lgebrauchter JW. Vigeo in Guest n FamilienNachrichten. BernI O I xllc8 n. Liqueur-Blaſe e eſeg J Todes Anzeige.

e S im S kaufen geſucht ä! Den 6. d. Mts. früh 10 Uhr p.Zum 1. October oder vorher wird I fette Schweine verkauft Stande zu r en 9. 5 ru warein Dienſtmädchen mit guten Zeug der Gaſtwirth Modler in Büſch- es Zte Gochr an Rud. endete, nach kurzem Krankenla- I war

niſſen für Küchen und Hausarbeit dorf. n Leb ein de das h Meigegen hohen Lohn geſucht beim Bau- r r r eben unſeres kheuern DZatren, oderinſpector Kilburger, Mühlweg beiter u e T D. t u J Vaters Schwieger und e Ral
Rr. 19. t ittwoch den 8. September ters „Gottfried Klepzig im J FaWeſtenarbeiter finden ſofort Grosser Concert 72. Lebensjahre was Freunden und
„Niederlags- u. Boden- dauernde und lohnende Be- J V. GBDBekannten hiermit anzeigen ſint

räume ſind zu vermiethen bei Khäfteg ne bei 53450. v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter. die tieftrauernden Hinterbliebenen c
Braunege Martini, Harwitz. Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf. lin Zwebendorf, Hohenthurm, ver
Magdeburgerſtraße 51. Aſchersleben. W. Halle, Stadtmuſikdirector.! Niemberg und Gutenberg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle- Zweite Beilage.



Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 7. September. Das „Petersbur-

ger Journal“, die von Rußland ausgegangene diplo
natiſche Action r der Herzegowina beſprechend,
bezeichnet als Zweck derſelben die Erhaltung eines ver-
peſſerten otatus guo. Allſeitig würden zur Beruhigung
und Verſöhnung praktiſche Verbeſſerungen gewünſcht
und daher befriedigende Reſultate um ſo ſicherer erwar-
tet, als periodiſche Erneuerung blutiger Unruhen in
Kiem andes Jntereſſe liege.

Poſen, d. 6. September. Das hieſige Appellationsgericht hat
geute die Appellation des Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. Förſter, gegen
das vom Kreisgericht zu Birnbaum gefällte Urtheil, wodurch derſelbe
wegen Excommunication des Propſtes Kick in Kaehme zu einer Geld-
ſtrafe von 2000 Mk. event. zu einer Gefängnißſtrafe von 133 Tagen
verurtheilt worden war, zurückgewieſen und dieſes Erkenntniß lediglich
eſtätigt.

Peſth, d. 6. Sept. Auf der heute hier ſtattgehabten Konferenz
zur Berathung über Aufnahme einer gemeinſamen Anleihe derjenigen
Eiſenbahnen welche die ungariſche und gemeinſame Staatsgarantie ge-
nießen, waren 6 Eiſenbahn-Geſellſchaften vertreten. Es wurde beſchloſ
ſen, eine Anleihe aufzunehmen und ein Comité zu entſenden, welches.
mit der Regierung die nöthigen Verhandlungen einleiten ſollte. Zu-
gleich wurde beſtimmt, die Anleihe müßte als Staarsanleihe angeſehen
werden, an der alle Bahnen betheiligt ſein ſollen.

Belgrad, d. 6. September. Der Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten Riſtic hat den hieſigen diplomatiſchen Vertretern der Groß-
mächte nunmehr officiell angezeigt, daß die Regierung ein Verbot gegen
den Uebertritt bewaffneter Banden über die Grenze erlaſſen habe.
Die Nachricht von dem angeblichen Einfalle Türkiſcher Truppen in das
Serbiſche Gebiet entbehrt jeder thatſächlichen Begründung. Sämmt-
liche Miniſter ſind heute nach Kragujevacz abgereiſt; Fürſt Milan wird
ſich c Mittwoch zur Eröffnung der Scupſchtina ebenfalls dorthin
begeben.4 New York, d. 6. September. Der Dampfer „Egypt“ der

Ae (Meſſing'ſche Linie) iſt hier ein-
getroffen.

zweite Beilage zu 209 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen verlage).
Hallé, Mittwoch den 8. September 1875.

nen Gebäuden durch die ſtarken Regengüſſe in der Nacht noch viel bedeu
tender geworden.

Die Baſel er und die benachbarten Badenſer werden wieder
einmal ſehr derb an das, wie es ſcheint, veraltete Sprüchwort erinnert
Trau, ſchau, wem! Es haben nämlich die Wechsler Fiſcher und Reif
mit 2 Millionen Franks Bankerott gemacht, die vor wenig Jahren erſt
mit etwa 50 100,000 Franks ihr Geſchäft gegründet hatten. Zahl-
reiche mittlere und kleine Leute, die ihre Erſparniſſe dort angelegt,
kommen um ihr Vermögen.

[Taubenliebhabern)] dürfte die Nachricht nicht unintereſſant
ſein, daß die Prinzeſſin Karl von Preußen die Beſichtigung ihrer in
Europa in Bezug auf Seltenheit und Schönheit der Exemplare einzig
daſtehenden und bis jetzt unübertroffenen Taubenzucht gern geſtattet.
Bei einem Beſtand von etwa 300 Tauben, welche ſich auf acht verſchie
dene Böden vertheilen, ſind die Böden für Brieftauben, für buchariſche
Trommeltauben und für neu angekommene Tauben ganz geſondert, während
ie verſchiedenen anderen Racen in den übrigen Böden Platz finden.

Von den jetzt dort vorhandenen Tauben hebt die Voſſiſche Zeitung
folgende hervor: Perrückertauben, Pfautauben, Kropftauben, franzöſiſche
und engliſche Race, Jndianer von gelber, rother und ſchwarzer Farbe,
Carrieretauben mit dem Fleiſchhöcker auf dem Schnabel, in den verſchie-
denſten Farben, chineſiſche Mövchen, egyptiſche Mövchen von kleinem
zierlichen Bau; Allmonds, in England heimiſch, wovon ſeltene Paare
dort mit 200--300 Livres bezahlt werden buchariſche Trommeltauben
aus dem Jnnern Rußlands; Brieftauben der verſchiedenſten Abſtam-
mung c. c. Die Taubenzucht iſt ſeit etwa 30 Jahren, ſeitdem der
Haushofmeiſter der Prinzeſſin Karl, Herr Meyer dieſe Liebhaberei
mit Ausdauer und großem Verſtändniß betreibt, zu einem Sport ge
worden, an dem ſich die hohen und höchſten Herrſchaften faſt aller Na
tionen namentlich die Engländer, Holländer und Franzoſen, lebhaft
betheiligen.

[Der Auguſt.] Der Auguſt, ſchreibt die N. fr. Pr.“, beſorgte
diesmal die Geſchäfte des Juli und brachte den Sommer, deſſen Ruf
heuer ſchon arg geſchädigt war, wieder zu Ehren. Erreichte die Hitze
auch nicht das Waximum des Jahres dieſer Ruhm bleibt dem
Juni mit ſeinen 33549 C. 265809 R. ſo wies der Auguſt doch
immerhin in einer langen Reihe von heitern Tagen ganz anſtändige
und oftmals läſtig heiße Temperaturgrade auf. Die höchſte Tempera
tur war am 20. Auguſt 3280 C. 26 29 R. über 30 ſtieg
die Hitze fünfmal, über 259 zwölfmal, über 20 ſiebenmal; nur ſie
benmal blieb die Queckſilberſäule unter 200. Die tiefſte Temperatur
war am 24. Auguſt: 1050 C. 8549 R.) Dieſe Wärme-Entwick
lung kam namentlich dem alten Gott Bacchus zu ſtatten. Auch die
Göttin Frau Pomona kam nicht zu kurz. Die Sonne hat ihr eben
falls redlich geholfen, gute Waare liefern zu können; nicht nur der
Wein verſpricht eine ergiebige Leſe, auch die Obſt- Ernte beſcheerte uns
Früchte, ebenſo zahllos wie ſchmackhaft. Für Felder und Wieſen dage-
gen war die Hitze des Auguſt nicht gar zuträglich; der Regen, der nur
in den erſten acht Tagen fiel, reichte nicht hin, ihnen die Friſche des
Ausſehens noch länger zu erhalten. Dürr und trocken liegen ſie da
und wir eilen hinweg über die gelbgebrannten Flächen und die öden
Stoppelfelder. Unſer Blick trifft nur auf Reihen falber Blätter, die
ein heißer Wind vor unſere Füße rollt. Doch der ſchattige Wald ge-
währt noch Zuflucht im treuen Zuſammenhalten ſeiner Stämme, der
Sonnengluth noch immer Trotz bietend. Der Werth des Waldes ſteigt
mit der Jahreszeit. Zuerſt Schatten und Kühle ſpendend, ſchützt er
ſpäter den Wanderer vor den Stürmen des Herbſtes und birgt die letz-
ten Blumen an ſeinem Saume. Farren entfalten ihre ſchlanken brei
ten Blätterwedel, grüne Mooſe erheben ſich kiſſenartig, hie und da un-
terbrochen von buntfärbigen Schwamm-Colonien, unter denen der Flie-
genſchwamm uns von weitem entgegenleuchtet Die Natur tritt wieder
in eine neue Phaſe, ſie beginnt die Sommer-Toilette abzulegen und
ſich für den Herbſt zu rüſten. Bald werden die Schwalben durch ihren
Abzug beweiſen, daß der rauhe Gaſt unabweislich um Einlaß an die
Pforte pocht.

Ein Luſtſpielſtoff.] Aus Zürich, dem Hauptquartier der
Studentinnen, ſchreibt man: „Daß Schülerinnen ſich in ihre Lehrer
verlieben und dieſelben ſchlietzlich heirathen, iſt zwar nichts Neues, daß
ſich aber dieſes Verhältniß im akademiſchen Rahmen zwiſchen dem Pro-
feſſor, der allerdings erſt Privatdocent iſt, und der immatrikulirten Stu-
dentin herausbildete, das iſt denn doch vor der Hand noch originell,
obwohl es vielleicht nicht lange mehr vereinzelt bleiben dürfte. Die
Geſchichte, von der wir ſprechen, ereignete ſich zwar in Zürich, dem Vor-
orte des akademiſchen Frauenſtudiums, gravitirt aber eigentlich nach
Wien. Dort zeigt nämlich Herr Georg Port, Beamter der Kaiſer
Ferdinand-Nordbahn, und Frau Maria Port die Verlobung ihrer Toch
ter, der studiosa philosophiae Fräulein Caroline Port, mit dem Herrn
Dr. phil. Arnold Dodel, Docenten an der Univerſität und am Polytech
nicum in Zürich und Verfaſſer des jüngſt bei Brockhaus erſchienenen
Werkes „Neuere Schöpfungsgeſchichte“ an. Das kommt davon, wenn
man die Töchter nach Zürich ſtudiren ſchickt! Die alma mater als Hei
rathsvermittlerin und die Hochzeit auf wiſſenſchaftlichem Wege, das
iſt der neueſte und modernſte Luſtſpielſtoff. Das gelehrte junge Paar
wird hoffentlich nicht zu warten brauchen, bis die Studentinbraut Doc-
tor und Privatdocent Bräutigam ordentlicher Profeſſor geworden iſt.“

Sie transit gloria.] Reiſende, welche dieſer Tage Grün

Vermiſchtes.n Es geht die Sage, vor den Thoren Weſels ſei dem Biſchof
Martin ſein Schutzpatron erſchienen, um ſich für ihn einſtecken zu

ing im J laſſen, falls er nicht umkehren wollte. Allein der Biſchof habe dem
ſchiede- Heiligen entſchieden abgerathen: Es ſei keine Ehre mehr dabei zu ho-

len, man compromittire ſich nur. Das Martyrium ſei gar nicht ſchreck-
in der J lich, ſonoern nur langweilig und deshalb ſei es ganz genügend, ſelbiges
Stutt- den Sitzcaplänen und Sitzredacteuren zu überlaſſen, die nichts Beſſeres
ilſaale gewohnt und denen es noch obendrein ein Gaudium ſei. Ob auch
Innere J zum Angedenken dieſer Begegnung vor Weſel eine Capelle erbaut wer

den wird, haben wir noch nicht erfahren können.
n zur Aus Potsdam wird der „Poſt“ ein Mord berichtet: Am
1. und 3. September Abends nach 9 Uhr machten die hieſigen Kiezfiſcher auf

der breiten Havelfläche beim Dorfe Kaput einen Fiſchzug mit dem
d. J großen Garn. Es waren ihrer zehn Mann. Da kam ihrem Netze
T 7 einer der großen Haveltähne, mit Torf oder Ziegeln beladen, zu nahe,
rinder, J die Fiſcher riefen dem Schiffer zu, doch ſeitwärts zu ſteuern, ein Ver

langen, das bei der Breite und Tiefe des dortigen Fahrwaſſers nicht
zht unbillig war. Allein die Kahnführer beachteten den Zuruf nicht und

fuhren ſtracks in das Gehege. Nun gabs heftige Worte zwei der
h vor Fiſcher ſprangen auf den Kahn und warfen den Anker aus, um ſo das
da ich J Fahrzeug in ſeinem Laufe zu hemmen. Der Schiffer eilte in die Ca-
r nicht züte, ergriff ſeinen Revolver und ſchoß beide Fiſcher nieder. Der eine,
Mein J Fiſcher Leffler, war ſofort todt der andere, Fiſcher Schüler, ein noch

von J junger Mann von 20 Jahren, ſtarb am nächſten Morgen. Den
s zur J Mörder nahmen die anderen Fiſcher feſt und brachten ihn nach

Potsdam.
Während die meiſten der von Nah und Fern einlaufenden Be-

ge richte die Sedanfeier als überall vollſtändig gelungen darſtellen, wurde
then: in Pauſa (Königr. Sachſen) die Feier leider durch ein am Tage vor
t. 2 her eintretendes Natur ereigniß vereitelt. Am 1. September Nach-

mittags gegen 6 Uhr tobte nach einem vereinzelten heftigen Donner-
S ſchlage eine Windsbraut über die Stadt, daß man hätte denken mögen,

es nahe das jüngſte Gericht. Das Phänomen, welches in bogenſörmiger
i. Bewegung von Weſten nach Südoſten über und durch die Straßen und

Gärten raſte, riß alles mit fort, was im Wege war. Ein furchtbarer
Uhr Hagel von Dachſteinen, Brettern, Fenſterrahmen, Aeſten und Balken

eng war das Werk eines Augenblicks. Da wo das Ungeheuer gehauſt,
ätige waren die Straßen mit maſſenhaften Trümmern bedeckt. Eine große
itten, Menge Bäume, darunter ſtarke Eichen, waren wie Strohhalme zerknickt
oßva oder lagen entwurzelt da. Fenſter waren eingedrückt und ſammt den

im Rahmen zerſchmettert, Ziegel- und Schieferdächer ſah man abgedeckt,
rund Gartenzäune ausgehoben und weithin geſchleudert. Einzelne Häuſer

find ſo ſchlimm zugerichtet worden daß ſie von den Bewohnern ver
henen laſſen werden mußten, und die Kirche hat ſo gelitten, daß ſich die auf
urm, den 2. d. beabſichtigte Abhaltung eines Feſtgottesdienſtes entſchieden
rg. verbot. Jedenfalls iſt der nach Tauſenden zu berechnende Schaden an berg paſſirt haben, erzählen, daß ſie mit den vom dortigen Bahnhofs



Reſtaurateur gekauften Weintrauben nvoch ein kleines Andenken an jene
durch ihren Krach und ihren Wein „berühmte“ Stadt erhalten haben.
Die Käufer bekommen die Trauben nämlich in Düten, welche aus den
Aktien des im Konkurſe befindlichen Grüneberger Kaſſen ver-
eins hergeſtellt ſind.

[Die größte Mühle.] Das große Mühlen-Etabliſſement der
Gebrüder v. Lange an der Schwentinemündung, welches im Juli v.
J. vollſtändig niederbrannte, wird ſchon im Oktober d. J. wieder in

Obgleich bereits früher die bedeutendſte Mühle des
europäiſchen Kontinents, iſt der Neubau doch noch ſehr ſert r

as
eigentliche Mühlengebäude iſt jetzt fertig und die Maſchinen befinden

Thätigkeit treten.

ſtatt 60 künftig 80 Mahlgänge in Gang geſetzt werden können.

ſich bereits darin.
ſKerkermeiſter ad honores.)]

belehrt der amtliche Theil der Wiener Zeitung.

Pflichterfüllung der Titel „Kerkermeiſter“ verliehen.
Frau Amtstienerin jetzt ſtolz ſein,

hierzu die „D. Ztg.“, daß das amtliche Wiener Blatt demnächſt mel-
det: „Der in Penſion tretende Freiknecht X. hat wegen c. den Titel
„Scharfrichter“ erhalten.“

Daß es außer Majoren,
Oberſten c. ad honores auch Kerkermeiſter ad honores giebt, darüber

Einem penſionirten
k. k. Amtediener wurde nämlich aus Anlaß ſeiner funfzigjährigen treuen

Was wird die
wenn ſie mit „Frau Kerkermeiſte-

rin“ angeſprochen werden wird! Vielleicht erleben wir's noch, bewerkt

Offizier der „Vanguard“ ein großes Segelſchiff und ließ, um denſelben
aus dem Wege zu gehen, das Ruder hart Backbord drehen. Das Pan
zerſchiff gehorchte dem Ruder ſofort und kehrte dem ihm im Kielwaſſer
folgenden „Jron Duke“ die Breitſeite zu, der von dem Manöver des

„Vanguard“ keine Ahnung hatte und ruhig ſeine Fahrt fortſetzte. Kaum
bemerkte man auf letzterm die drohende Gefahr, als ſofort Alarm ge.
ſchlagen und die Ordre gegeben wurde, die Maſchinen rückwärts arbej-
ten zu laſſen allein noch ehe dieſer Befehl ausgeführt werden konnte
traf der Sporn des „Jron Duke“ den „Vanguard“ zwiſchen Groß
und Kreuzmaſt vier Fuß unter der Waſſerlinie und machte ein großes
Loch, durch welches das Waſſer wie durch eine geöffnete Schleuſe n
den Schiffsraum ſtürzte. Capitän Dawkins befand ſich ſelbſt auf der
Brücke und blieb dort auch ſo lange, bis der letzte Mann ſeiner Be
ſatzung das ſinkende Schiff verlaſſen hatte. Beide Schiffe trennten ſich
ſofort nach der Colliſion, doch legte der „Jron Duke“ ſich ſo nahe wie
möglich an den „Vanguard“ und ſetzte ſämmtliche Böte aus, um die
Mannſchaft des letzteren zu retten. Jeder Moment war koſtbar, man
ſuchte deshatb nur das Leben zu retten. Kaum hatte der letzte Mann
den „Vanguard“ verlaſſen, als das Schiff nach einigen heftigen Bewe
gungen in die Tiefe verſank, gerade 59 Minuten nach dem Zuſam
menſtoße.

[Mädchenmarkt in Egypten.) Man ſchreibt der „W. Pr.“
aus Alexandrien vom 17. d. M. „Jn Unter-Egypten, zumal auf der

[Die Reliquien Peters des Großen. Der Beſuch dortigen Eiſenbahn herrſcht jetzt eine lebhafte Bewegung, denn in dem
Peters des Großen in England und das Geſchick, mit welchem er ſo unweit von hier gelegenen Städtchen Tantaf wird ſoeben die all jährlich
lange ſein Jncognito aufrecht erhielt, ſind hiſtoriſch und haben Sujets dort wiederkehrende Meſſe, die durch die Größe ihres Umſatzes in der
nicht allein für das Drama, ſondern auch für Opern-Librettos geliefert. ganzen Welt bekannt iſt, abgehalten. Beſonders ſind es die ſchönen

Man ſollte nun glauben, daß nach einem Zeitraum von nahezu zwei und jungen Araberinnen, die, von ihren Vätern oder Müttern begleitet,
Jahrhunderten jedes Andenken an dieſen abenteuerlichen Kaiſerlichen hineilen, in der Hoffnung, dort ihr zeitliches Glück machen zu können.
Beſuch entweder von Engliſchen Antiquitätenjägern oder von Ruſſiſchen Während dieſer Meſſe wird nämlich zugleich auch ein Mädchenmatrkt
Verehrern des Monarchen aufgefunden und geſichert worden ſei. Das abgehalten und die für die Harems unſerer Großen und Reichen ſo
ſcheint indeß nicht der Fall geweſen zu ſein, denn es war einem Polen, nöthige Waare feilgeboten. Selbſt die hohen Staatswürdenträger be
Namens Stanislaus, vorbehalten, noch einige recht intereſſante Reliquien ſuchen dieſe Meſſe, um hier neue Perlen für ihren Harem einzukaufen,
des Kaiſerlichen Zimmermannes aus dem Dunkel hervorzuziehen, in Heuer hat die Meſſe am 6. d. M. begonuen und dürfte dieſelbe jetzt
welchem ſie ſeit 1698 lagen. Jn der „Lond. Gaz.“ vom 6. Februar ſchon von ungefähr hundertundfünfzigtauſend Menſchen beſucht ſein.
1698 befindet ſich eine ausführliche Beſchreibung eines Schänktiſches, Uebrigens bildet die Meſſe auch für Fromme und Heilige einen großen
eines Bücherſchrankes, ſowie einer Kiſte, ſämmtlich eigenhändig von Anziehungspunkt, denn in der Stadt Tantaf befindet ſich das Grab des
Peter zu jener Zeit angefertigt, und dieſe Gegenſtände ſind ſoeben in berühmten arabiſchen Heiligen Sed-el-Beduin, der in der ganzen muha-
der Rumpelkammer eines Hauſes in Great Tower-Street, London, in
vorzüglichem Zuſtande entdeckt worden. Sie bilden nun das Eigenthum
eines Ruſſiſchen Edelmanns, Gregoire Tſchertkoff, der beabſichtigt, die
ſelben dem Kaiſer von Rußland zu ſchenken, damit ſie einen Platz
unter anderen Reminiscenzen Peter's des Großen in Moskau erhalten
können.

lRuſſiſches Eiſenbahnweſen.]) Jn der „Ruſſ. W.“ fin-
det ſich nachſtehendes originelle Dankſchreiben eines Gutsbeſitzers des
Jſjumſchen Kreiſes, das zugleich eine intereſſante Jlluſtration des
Ruſſiſchen Eiſenbahnweſens bildet: „Jm vergangenen Jahre
beklagte ich mich mit vielen anderen Landſchaftsdeputirten über die Un-
ordnungen bei Abfertigung der Frachten auf der Kursk-CharkowAſow-
ſchen Eiſenbahn, beſonders über den Mangel an rollendem Material
zur Beförderung von Getreidelaſten. So hatte ich auf den Stationen
Gawrilowka und Loſowo unter effenem Himmel 23 Waggonladungen
Weizen vom October 1874 bis zum April 1875 liegen. Zu meinem
unerwarteten Vergnügen gelangten ſie erſt nach Taganrog, als der
Preis für das Korn per Tſchetwert faſt um 1 Rubel 50 Kop. geſtie
gen war. Darauf hatte ſich bei den ſpäteren Abfertigungen der Preis
ſchon um über 3 Rbl. per Tſchetwert gehoben und ich hatte, ungeachtet
der Mitwirkung der Mäuſe zur Verminderung der Quantität meines
Weizens das Manco betrug faſt 800 Pud die die Säcke durch
genagt und das Auslaufen des Korns verurſacht hatten, ungeachtet,
daß ich den ganzen Winter hindurch unnütz die Miethe für Speicher
in Taganrog bezahlen mußte, ungeachtet, daß viele Säcke verfault
waren, dennoch durch die unglückliche Beförderung meiner Fracht einen
bedeutenden Gewinn, und mein Kummer verwandelte ſich in Vergnü-
gen. Daher halte ich mich für verpflichtet, öffentlich der Verwaltung
der Kursk Charkow Aſow'ſchen Bahn meine aufrichtige Dankbarkeit
darzubringen.“

Der letzte ſeines Stammes.] Jn Colombes-en-Brie bei
Paris hat ſich einer der reichſten Grundbeſitzer des Landes, Graf
Brenny, ſelbſt das Leben genommen. Jn Folge von finanziellen Ver
luſten und Todesfällen, wodurch er von ſeiner Familie allein auf der
Welt geblieben war, hatte man ſchon ſeit einiger Zeit Spuren von
GeiſtesAbweſenheit bei ihm wahrgenommen, und am 25. Auguſt fand
man ihn in ſeinem Zimmer mit vier Meſſerſtichen in der Bruſt todt
liegen. Auf einem Tiſche lag ein Zettel von ſeiner Hand mit den
Worten „Mein Stamm muß ausſterben, weil ihn Gott verflucht hat.
Jch habe von meinen Vorfahren vier Titel geerbt, den eines Grafen
von Brenny und Barnes, eines Vicomte de la Chaſtellerie und eines
Barons von Moſert. Jch brauche vier Meſſerſtiche, einen für den Grafen
von Brenny, einen für den Grafen von Barnes, einen für den Vicomte
und einen für den Baron. Jch vermache meine Beſitzungen der Ge-
meinde, in welcher mein Schloß liegt.“

[Zu ſammenſtoß von Schiffen.] Ueber den in der Nacht
vom Mittwoch auf Donnerstag ſtattgehabten Zuſammenſtoß der beiden
Panzerſchiffe „Vanguard“ und „Jron Duke“ werden der „Times“ fol
gende Einzelheiten aus Dublin gemeldet. Beide Schiffe gehörten zu
dem Reſervegeſchwader und befanden ſich mit demſelben auf dem Wege
von Dublin nach Cork. Bald nach 11 Uhr Abends wurde es ſtark
neblig, ſo daß die Fahrt von 12 bis 14 Knoten auf die Hälfte reducirt
werden mußte. Um 12 Uhr 50 Minuten bemerkte der wachhabende

medaniſchen Welt hochverehrt wird, und benützen die Moslims die grte
Gelegenheit, welche ihnen dieſe Meſſe bietet, um dabei auch an dem.
Grabe des Heiligen für ihr ewiges Seelenheil zu beten.“

Landwirthſchaftliche Wandervorträge.
Es iſt eine betruübeude Erſcheinung, daß die Sitzungen der ländwirthſchaft-

lichen Vereine zumeiſt nur ſehr ſoaärlich beſucht werden und noch traurigee iſt
es, daß die Verſammelten auf den gehaltenen Vortrag ſelten eingehen und ihre
Erfahrungen gegenſeitig austauſchen. Seit einiger Zeit veranſtaltet der Director
der landwirthſchaftlichen Schule zu Schkeuditz Wandervorträge auf den Doö
und laßt ſich dabei nicht auf lange Vortrage ein, ſondern geht den Herren Land-
wirthen direct in's Holz, indem er dieſe bei ihren eigenen Wirthſchaften, Stal-
lungen, Viehſtänden, Feldern vackt. Der Wandervortrag im Dorfe Werlitz ſch
fuührte die Landwirthe auf die Miſtſtatte, den Futterboden und die Dorſſchmiede
und nachdem der Director die rationelle Einrichtung, Handhabung u. ſ. w. kurz
gekennzeichnet, entwickelte ſich unter den Landwirthen eine ſo ungemein lebhafte,
faſt gereizte Debatte, daß der Zweck, zunachſt Intereſſe zu erregen und ſo zur
r zu gelangen vollſtändig erreicht wurde und jetzt noch ſogar im Wo-
chenblatte die Schmiede ihren Kampf weiter fuhren. Der nachſte Vortrag findet
im Dorfe Freirode mit Radefeld ſtatt und ſollen die Herbſtbeſtellung, das
Pflugen u. Säen, die Kartoffel- und Ruübengruben, der Schweinſtall und die Kuche

zum Streite werden.

Programm zur 10. General- Verſammlung
des Peſtalozzi- Vereins der Provinz Sachſen

am 5. October 1875 zu Neuhaldensleben.
Montag den 4. October Empfang der Theilnehmer der General-Verſamm-

lung durch das Empfangs-Comite am Bahnhofe. Geſellige Zuſammenkunft von
Abends 8 Uhr ab im Saale des Herrn Rabe. Begruüßung der Gäſte durch den
Burgermeiſter a. D. Hrn. Sachſe im Namen des Local-Comités.

Dienstag den 5. October, Vormittags 9 Uhr: GeneralVerſammlung des
Provinzial Peſtolozzi Vereins im Saale des Schutzenhauſes. Geſang. Gebet.
Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden des Central-Vorſtandes, Lehrer

„Riedewald aus Halle. Begrußung der Verſammlung vom Vertreter der
Stadt, Herrn Bürgermeiſter Schul z. Begrüßung der Verſammlung durch den
Agenten des Zweigvereins, Lehrer Roehl in Neuhaldensleben. Jahresbericht
vom Vorſitzenden des Central- Vorſtandes. Berjſcht uüber die Centralkaſſe durch
den Kaſſirer, Lehrer Meyer aus Halle. Wahl einer Commiſſion zur Prüfung
der Centralkaſſe und ev. Dechargeertheilung. Pauſe. Bemerkungen uber die

n r und r abweichender Falle aus der Vereinspraxis vom
Schriftführer, Lehrer Oſt wa l d aus Halle. Berathung und Beſchlußfaſſung über
zwei Anträge auf Abänderung des Stätuts. Bericht über das Schreibheftgeſchaft
vom Kaſſirer, Lehrer Oſchſe aus Halle. Bericht über das Buchergeſchaft vom
Schriftfuührer, Lehrer Diethe aus Halle. Mittheilungen und Vorſchläge zur ge-
deihlichen Weiterentwickelung des Vereins. Beſchlußfaſſung uber die Verwendung
der zur Winterſtiftung eingegangenen Gelder. Ev. Wahl des Vororts. Wahl
des Ortes fur die nächſte Generalverſammlung. Schluß. Geſang. Beſuch der
Lehrmittel Ausſtellung im Saale der höheren Lehranſtalt. Nachmittags
2 r Heſteſſen auf der Brauerei. Abends 8 Uhr: Concert im Saale des

errn Rabe.
Anmeldungen der Theilnehmer find bis zum 20. September er. an den Vor-

ſitzenden des Local-Comité's, Lehrer Roehl in Neuhaldensleben, zu richten und
zwar unter Beifügung eines Eintrittsgeldes von 75 Royf. à Perſon andernfalls
wird die Anmeldung als nicht geſchehen betrachtet. Jeder Theilnehmer hat bei
der Anmeldung zu erklären 1) ob er Privat oder Gaſthofs- Quartier wuänſcht;
2) ob er an beiden oder an einem Fefſteſſen theilnebhmen will, event. ob am
erſten (5. October) oder am zweiten
n nicht verſandt, weil die Eiſenbahnen keine Fahrpreis Ermäßigungen
gewähren.

Neuhaldensleben und Halle a/S., d. 6. September 1875.
Der Central- Vorſtand

des PeſtalozziVereins
der Provinz Sach

(Riedewald.)

Das Local-Comité.
(Roehl.)
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Zu Wiljalba Frickell's
Vorſtellungen der Magie im Stadttheater

vom 9. bis 13. September
liegt uns eine Lebensſkizze dieſes älteren Hallenſern aus früherer Zeit
noch wohlbekannten Zauberkünſtlers vor.

Nach derſelben iſt Frikell Sohn des Frikell in Sagan,
j. J. 1818 geborea. An ſeiner Wiege ſtanden kleine neckiſche Kobolde die ihm
das Wiegenlied ſangen, und als Pathengeſchenk hatte ihm Mutter Natur einen
Zauberſtab gegeben, der unſichtbar im Bettchen lag. Kaum 6 Jahre alt da
ſtarben die Eltern des Kindes. Der kleine Friedrich Wilhelm Frikell ſtand als
arme Waiſe in der Welt. Er kam von einem Verwandten zum andern in die
Pflege; ein zweiter „Peter in der Fremde“, irrte der kleine Vizlibutzli herum,
bis endlich ein Vetter ihn ganz zu ſich nahm, welcher Profeſſor der Chemie und
Phyſik an der Schleſiſchen Hochſchule war. Derſelbe ließ den Knaben erziehen
und ſräter die Schule beſuchen. Als nun der Kleine das 12. Jahr erreicht und
ein aufgewecktes Temperament erkennen ließ gebrauchte der Herr Profeſſor ihn
öfters bei ſeinem Experimentiren. Solche Beſchaftigung regte den kleinen Wiß-
begierigen beſonders an; ſein Wiſſensdrang ließ ihn heimlich in des Vetters reich
haltiger Bibliothek herumſtöbern, und ſo fand er „Wiegleb's Magie die Anwei-
ſung zu magiſchen Kunſtſtücken auf naturlichem Wege“, ſo auch „Heinrich Körn-rer und ſchließlich „Erzählungen eines Grafen Jengermean Caglioſtro.“ Das
alles war Waſſer auf ſeine Muhle, der kleine Forſcher war ganz verpicht auf
ſeine Studien und nach 2 Jahren der Uebung hatte er es ſo weit gebracht, in
kleinen Privateirceln Zaubervorſtellungen geben zu können. Da plotzlich ſtarb der
Vetter. Ohne langes Zaudern, forſch und reſolut dem Muthigen nur gehoört
die Welt! packte der junge Magier, 15 Jahre alt, ſeine wenigen Apparate zu
ſammen in eine Botanlſirtrommel, der alte ſchwarze Chormantel wurde mit den
wenigen Sachen gerollt und beides um die Schultern geſchlagen und nun
Schickſal gehe deinen Gang! mit Doublirſchritten zum Thore hinaus; feder-
leicht war ſein Gepack, doch wohin ohne Geld! Da erblickte er ein großes
Dorf, hier, dachte er, kannſt du vielleicht *eld als Magier verdienen und ſomit
wanderte er dem Orte zu. Dort angekommen, wurden ſeine Habſeligkeiten im
Gaſthofe einer Brauerei abgelegt, vom Herrn Wirth und der Ortsbehörde die
Bewilligung eingeholt und ſo von Haus zu Haus gehend die Ortseinwohner

immer weiter in die weite lt
ſtellung gab, hatte er die Ehre eines

u. ſ. w. u. ſ. w., bis auch endlich kleinere Städte beſucht wurden.
ſchon ganz gut und der Apparat beanſpruchte nun das Volumen eines Koffers
auch konnte der Täpſlertdn ging jetzt fahren von einem Ort zum andern fahren

e Als der Magier 1835 in Marienbad Vor
Haupte zu repräſentiren; es war dies der König Otto I. vo
hatten die Kunſtproductionen ſo unterhalten, daß er dem Kunſtler von 17 Jahren

Da ging es

Tages vor einem ungern gekrönten
n Griechenland. Jhn

nicht nur ein reiches Geldgeſchenk machen ließ ſondern auch den Wunſch aus-
ſprach, Frikell in Athen als Hofkunſtler anzuwerben wenn derſelbe gewillt ware,
die griechiſche Religion anzunehmen.
ging es nach Athen.

Frikell unterzeichnete den Contract und ſo
Nachdem daſelbſt die griechiſche Taufe vollzogen, wobei er

den Namen Wiljalba erhielt, der Sprach und Anſtands. Curſus durchgemacht war,
wurde Wiljalba Frikell fur hoffähig erklärt und hatte die Function auf Befehl
der allerhöchſten Herrſchaften hin und wieder Kammervorſtellungen zu geben.
Seinen Urlaub benutzte er, um folgende Länder zu beſuchen Turkei, Kaukaſus,
Rußland Perſien Sudamerika, Braſilien Spanien und Jndien ſogar auf
Gibraltar gab er wegen einer Schiffsrevaratur Vorſtellungen lernte Völker,
Sitten und Sprachen kennen und kehrte jedesmal mit Lob und Geld uberſchuüttet
nach Athen zuruck.
an den kaiſerlich ruſſiſchen Hof zu St. Petersburg befohlen.

1841 wurde Wiljalba Frikell zu einer Kammer-Revraſentation
Die allerhöchſten

Herrſchaften und am meiſten Se. Majeſtät der Kaiſer Nicolaus amuſirten ſich ſo
gut, daß der Beherrſcher aller Reußen Frikell einen höchſt werthvollen Brillant-
ring, inmitten mit ſeinem Bildniſſe, verlieh. 1843 brachte er das Feld der Magie
in ein ganz anderes Stadium, ſchaffte das Baumwollenzopfthum des Zeitalters
ab und verſtand die Wiſſenſchaft in die Kunſt zu ziehen und mit der Magie zu
verbinden das Gräflich Hahn'ſche Theater zu Altona war der Schauplatz dieſer
Reformation, wo die Productionen mit den Goldfiſchen und Waſſerbecken ſowie
die großen Ringe und die vielen Fahnchen

terer Zeit erhielt er von Chriſtian VII. fur tAmerika war ſpater das Ziel und Fortung war ihmDannebrog- Orden fur Civil.

Jn ſpau den erſten gerahlt werden.
Kammervorſtellungen denur gegebene

hold; bekannt wie einſt Phyladelphiag in Deutſchland wie Merlin in Frankreich,
nannte man uüberall neben Baumwoll Anleihen und Bahn- Unternehmungen
den Namen Dr. Wiljalba Frikell und ſagte in der Staatszeitung: „Er iſt noch bis
heutigen Tages der Unuübertroffene werden auch viele ſeiner Erfindungen nachge-
macht, ſo iſt es doch etwas anz Anderes, wenn man den Jnventeur und Meiſter

ſieht. Hier iſt es daſſelbe Verhältniß wie mit einer großen und mit einer kleinen
zum nächſten Tage zu einer beſonders großen Zaubervorſtellung eingeladen. Die Saängerin; beide ſingen daſſelbe, aber wie!!“ Jm October 1874 kam der Vielge-
Gaſte kamen alle von nah und fern, und ſo war das erſte Geſchaft gemacht: 1 reiſte wieder nach Europa, kaufte ſich in Kötzſchenbroda bei Dresden eine Villa.
Mark 70 Pf. blieben netto übrig; heiter, wie der Himmel am nächſten Tage war, Rnhe iſt aber bei ihm nicht mehr zu finden, er lebt nur in ſeinem Elemente,
ging er, das Lied ſingend „ein ſreies Leben fuühren wir!“ in ein anderes Dorf wenn er das Auditorium wieder ergötzen kann.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Vielſeitige Anfragen von Privaten über die richtigen Bezugsquel-

len der ächten natürlichen Waſſer aus den fiskaliſchen Mineralbrunnen
des Regierungsbezirks Wiesvaden, ſowie die häufig vorkommenden
Klagen über den Verkauf gefälſchten reſp. unächten Selterſer-Waſſers

unter dem Namen von ächtem Selterſer- Waſſer veranlaſſen uns,
auf Nachſtehendes ergebenſt aufmerkſam zu machen

1. Beſtellungen auf Waſſer aus ſämmtlichen fiskaliſchen Mi-
neralbrunnen des Regierungsbezirks Wiesbaden können direkt bei
dem unterzeichneten Königlich Preußiſchen Brunnen-Comptoir
in Niederſelters gemacht werden außerdem ſind noch die König-
lichen Brunnenverwaltungen zu Ems, Langenſchwalbach,
Fachingen, Geiluan und Weilbach, ſowie die Königliche Mi-
neralwaſſer-Lagerverwaltung zu Ehrenbreitſtein zur Entgegen-
nahme und raſchen Ausführung von Beſtellungen verpflichtet.

2. Zur Prüfung und Erkennung der Aechtheit des Waſſers von
den fiskaliſchen Mineralbrunnen des Regierungsbezirks Wiesbaden iſt
darauf beſonders zu achten, ob die im Handel vorkommenden, mit
Mineralwaſſer gefüllten Krüge auf der vorderen Seite mit dem nichti-
gen Krugſtempel verſehen ſind und die zum Verſchluſſe der Krüge und
Flaſchen dienenden Metallkapſeln um den Adler den Namen des Brun-
nens tragens, außerdem ob in dem äußeren Perlenrande der Kapſeln
die Firma der Staniol- und Metallkapſel-Fabrik zu Wies-
baden in Diamantſchriſt angebracht, auch die Stopfen auf der Seite
mit dem Brandſtempel verſehen ſind.

3 Die rein natürlichen Waſſer der vorgedachten Mineralbrunnen
werden:

a. in Niederſelters und Ems in ganzen und halben Stein-
krügen zu 18 und Liter in ganzen und halben Liter-Glasflaſchen,

b. in Fachingen und Geilnau in ganzen und halben Stein-
krügen und in ganzen Glasflaſchen und

c. in Langenſchwalbach und Weilbach ausſchließlich nur in
ganzen und halben Liter-Glasflaſchen gefüllt und demgemäß verſendet.

Die Glasflaſchen ſind zur Erkennung der Aechtheit des Jnhaltes
mit entſprechenden Etiquetten verſehen.

4. Wegen Bezugs von aus Salzen der fiskaliſchen Mineralbrun-
nen zu Ems gefertigten Paſtillen beliebe man ſich an die Königli-
che Badeverwaltung zu Bad Ems direkt zu wenden.

Alle größeren Mineralwaſſer-Handlungen ſind auch zur Entgegen-
nahme von Beſtellungen auf die vorbezeichneten Mineralwaſſer und Pa-
ſtillen bereit. Preiscourant und Brochüren über die ſämmtlichen fiska-
liſchen Mineralbrunnen werden auf Anforderung gratis verabreicht.

Niederſelters, im September 1875.
Königiich Preussisches Brunnen-Comptoir.
Eine Kochmamſell, e wette Wagenaus anſtändiger Familie ſucht zum

welche in der feinen Küche perfekt, 1. October oder auch früher, eine
ſuche ich zum Antritt im October Stelle als Stütze der Hausfrau,
für meinen ſtädtiſchen Haushalt. oder ber einer einzelnen Dame, oder
Mit empfehlenden Zeugniſſen ver einem ältern Ehepaare. Es wird
ſehene Bewerberinnen wollen ſich weniger auf hohen Gehalt als gute
zunächſt brieflich bei mir melden. Behandlung geſehen. Offerten er

Bernburg, d. 6. Sept. 1875. beten unter A. B. poſtlagernd
Julie Brumme geb. Dietze. Weynigerode a /Harz.

deſſen Ergreifung erledigt.
Weimar, am 4. September

Steckbriefserledigung.
Der hinter dem Handarbeiter Theodor Eduard Adloff aus

Denſtedt unterm 5. Auguſt d. J. erlaſſene Steckbrief hat ſich durch

1875.
Der Unterſuchungsrichter

des Großherzogl. Kreisgerichts.
Ein neues herrſchaftliches Wohn-

haus mit Einfahrt und großem Gar-
ten, in angenehmer Lage, auch zu
jedem Geſchäft paſſend, iſt preis-
werth zu verkaufen. Näheres bei
Herrn Sachs gr. Ulrichsſtr. 24.

Ein junger Mann, mili-
tairfrei, welcher in einem
Landes-Produecten- Geſchäft
gelernt hat und auch mit
der Cigarren-Branche etwas
vertraut iſt, wünſcht zu
ſeiner ferneren Ausbildung
Stellung (Comptoir oder
Lager) in einem größeren
Produeten- Geſchäfte und
iſt auf Wunſch bereit,
W zunächſt einige Zeit
als Volontair zu ar-beiten. z Gefl. Offert.
unter K. H. 10. werden
die Herren Haasenstein

Vogler in Halle a/S.weiter befördern. [UI. 51,342 b.

Brauerei- Verkauf od.
Verpachtung.

Eine gut renommirte Brauerei
mit ſchönem gr. Felſenkeller, voll
ſtändigem Jnventar, Wohnhaus mit
ſchönem Garten, in einer Fabrik-
ſtadt Thüringens, iſt unter den al-
lergünſtigſten Bedingungen zu ver-
kaufen oder zu verpachten u. kann
ſofort übernommen werden. Nä-
here Auskunft ertheilt
J. Korch in Naumburg a/S.

Arbeiter-Geſuch.
Arbeiter und Arbeiterin-

nen finden bei hohem Lohne
u. gutem Quartier dauernde
Beſchäftigung in der Zuk-
kerfabrik (H. 51,330 b.
Oeste b. Friedeburg a/S.
Hochheim G Comp.

Gute Penſionweiſt nach der Lehrer Klapproth,
Franckenſtraße 2.

Der Trauben-Anbang
in dem zum Rittergut Stenn-
dorf bei Köſen a/S. gehörigen
Weinberge, ſoll
Sonnabend d. 11. Sptbr. d. J.

Nachmittags A Uhr
an Ort und Stelle, unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, an den Beſtbietenden
verkauft werden. Die Hälfte der
Kaufſumme iſt im Termine anzu
zahlen.

Photographie.
Ein Atelier mit oder ohne Jnven-

tar wird kauf- oder pachtweiſe zu
übernehmen geſucht. Werthe Ofs-
ferten erbeten sub P. 990
Haasenstein G Vogler,
Leipzig. [H. 34886.

Bock- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Zucht ſind

zu verkaufen: 2 Rambouillet-
Böcke von Strohwalde und
11 Southdown von Canena.

Pfaff in Roitzsch.
3—-4000 ſind auf ſichere

Hypothek zum 1. October auszu-
leihen Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Mann von 18 Jah-

ren, welcher 1 Jahr die Ackerbau-
ſchule beſucht und die Oeconomie
3 Jahre praktiſch betrieben, ſucht
zu ſeiner weitern Ausbildung im
Saalkreiſe Stellung als Verwalter.
Gefl. Offerten suh M. W. bef. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Hausverkauf.
Ein Haus mit Material-Geſchäft

in guter Lage, iſt wegen Familien
Verhältniß preiswerth zu verkaufen.

n 2500 3000 Näh.gr. Wallſtr Nr. 19.
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Herren Damen und Kinder Wäſche,
Moiré- u. Flanell-Röcke, KinderKleidchen u. Jäckchen,
Moiré u. leinene Schürzen, Käppchen, Sammethöschen,
Gutſitzende Corſetten, Schürzchen, Nachtkappen,
Chemiſetten, Manſchetten, Shirtings, Piqués, Satins.

Für neugeborene Kinder vollſtändige Ausſtattungen
emyf. Eile Schmmöchkt, gr. Ulrichsſtr. 23.

Eiſerne Füöllregnlir-, Wind-, Rund-, Lang-
Koch- und Quadratkoch Oeſen, Kanonen,
Kochplatten, Rosten, Röhren, Schornstein-schieber, Fenerthüren, Dachfenster und alle zu
Bauten nöthigen Gußwaaren in beſter Qualität bei billigſter
Berechnung empfiehlt Otto an Barre.

große Steinſtraße 22.
Wegen Geſchäftsaufgabe ſind nachſtehend verzeichnete Werkzeug-

maſchinen und Werkzeuge ſofort aus freier Hand billig zu verkaufen
1 Drehbank, 24 Etm. Spitzenhöhe, 3,3 Met. Bettlänge,

1 do. 14 1,221 Wandbohrmaſchine, bis 60 Mmt. Lochweite, Dampfbetrieb,
2 Lochmaſchinen mit Hebel,
1 Ventilator mit 2 Formen und Leitung,
2 Feldſchmieden, 10 Schraubſtöcke, 1 Schleifſtein,
div. Schloſſerwerkzeuge, als Feilen, Hämmer, Bruſtleiern, Bogen-

ſägen, Feilkloben, Taſter, Meißel, Bohrknarren, 1 Flaſchenzug, Seile,
Ketten c. Ferner div. Material, Schrauben, Nieten c.

Näheres auf ſchriftliche Anfragen unter R. 6958. durch die
Annoncen- Expedition von Rudolf Mosse in Leipzig.

7Privat- Penſion
zu Weinheim an der Bergſtraße.

Jn meiner Privatanſtalt, woran großer Garten nehme ich jeder-
zeit junge Mädchen von 6--18 Jahren auf.

Durch die roizende Lage und die geſunde Luft unſeres Städtchens,
welches direkt an der Bergſtraße liegt, iſt auch ſolchen Kindern, wel-
che beſondere Aufmerkſamkeit und Landluft bedürfen, Gelegenheit gebo-
ten, ihre Geſundheit zu kräfitigen.

Schulunterricht wird in allen Fächern in einer ausgezeichneten
Privat-Lehranſtalt ertheilt und überſteigt nicht den jährlichen Preis von
112 Mark.

Jm Hauſe ſelbſt finden die Kinder eine freundliche und liebevolle
Beaufſichtigung und Nachhülfe ihrer Schularbeiten, ſowie Gelegenheit,
das Deutſche rein ſprechen zu lernen und im Franzöſiſchen und Engli-
ſchen ſich zu üben auf Wunſch auch gründliche Anleitung im Haushalt.

Die Penſion ſelbſt beträgt 800 Mark jährlich incl. Bett u. Bett-
wäſche, zahlbar jährlich praenumerando. Der Austritt einer Pen-
ſionärin erfolgt nur nach jähriger Kündigung.

Privatſtunden in Muſik und Malen können gegen mäßiges Hono-
rar ertheilt werden.

Zu näherer Auskunft iſt jederzeit bereit

Anna Knoblanch-Ebeling,
Vorſteherin.

Weinheim an der Bergſtraße.
Referenzen:

Herr Pfarrer Ehlers, Frankfurt a M.
Herr Pfarrer Schrader, Burtſcheid b. Aachen, Rheinprovinz.
Herr Gymnaſial-Direkior Dr. A. Ebeling in Celle.

Eine gebildete Landwirth- Ein Oekonom, Mitte 20er,
wirthſchafterin, 32 Jahre militairfrei, in der Oekonomie auf-
alt, ganz perfekt in ff. Küche, gewachſen und in allen Zweigen der-
ff. Bäckerei, Einmachen, ſelben erfahren, mit der Buchfüh-
Einſchlachten, Molkerei, rung vollſt. vertraut, der die väterl.
Viehzucht c., mit vorzüglichen Wirthſchaft mehrere Jahre ſelbſtſt.
Atteſten, wünſcht 1. Oct. Enga- führte u. gegenwärtig noch in einer
gement durch d. größt. Fabrikwirthſchaften d. Prov.

Frau Rimnew'eiss. Reg im Ferr beſter
r. K. Zeugniſſe, ſucht per ſofort odere 1. Octob. als Iſter od. alleiniger

derfrauen bei adlige Familien Verwalter anderweit Enga
bei hoh. Gehalt. Mit gut. Atte gement. Gefl. Off. unt. Chiffre

melden im Compt. von A. R. postlagernd Weissen-
Frau Rinneweiss, Fels a/S. erbeten. [H.51,347b.]

gr. Märkerstr. 18. v Ein S penſion.Grünſtraße 3 iſt die BelEtage Beamter, in Bureau Arbeitenmit Gartenbenutzung zum 1. See erf., ſucht unter beſcheid. Anſprü

ber zu beziehen. chen Stellung auf einem Bureau,
Fabrik:Comptoir c. am liebſten in
Halle. Gef. Off. sub W. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine erfahrene Dame, 30
Jahr, ſucht Stelle z. ſelbſtſt. Füh-
rung einer kl. Wirthſchaft od.
z. Stütze.

Gefl. Offert. erbeten u. He 53477
durch Haasenstein Vog-

BRaustellen
n. d. Bahnh. in bel. Größe m. Gar
ten, bei ger. Anz. zu verkauf. H. A.
Purſche, Merſeb. Straße 13.

Prima Wagenfett undMaſchienbt
empfiehlt billigſt

Wilh. Wachsmuth
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Dem hochgeehrten Publicum die vorläußg- 98

ergebenste Anzeige, dass meine Curse des S
88 Anstands- und Tanz- Unterrichts für Er-

wachsene und Kinder mit Anfang Oetober
88 d. J. beginnen werden.

3 Hochachtungsvoll Se S Louis Bernarcdelli. J
20

Ruchhandlungs- Lehrlinge Gesuech.
Zu Michaelis d. J. iſt in meiner Buch S Kunſthand-

lung unter günſtigen Bedingungen eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen.

Bruno Troitaseh,
Firma BRob. Friese's Buch- Kunsthandlung

in Chernnitz.
Ein guter Jagdwagen, eine engl. Drehrolle u. ein

Handrollwagen, ſchon gebraucht, ſind zu verkaufen. Zu erfra-
gen bei Ed. Stückrath in der Exped dieſ. Ztg.

Beachtungswerth für Brauereien.
Beſtellungen auf friſche Stellhefe effektuirt jederzeit prompt

die Actienbrauerei zum Löwenbräu in Mänchen.

Deutsche Hypotheken-
bank Berlin.

Die Deutſche Hypothekenbank
emittirt auf Grund ihres ſtaatlich
genehmigten Statuts auf den Jn-
haber lautende

4 o U. 5 Hypotheken-Briefe,
welche auf erſte Hypotheken baſi-
ren und außerdem durch das ganze
Geſellſchafts- Vermögen garantirt
werden. Die Beleihungsgrenze
der den Hypothekenbriefen zu Grun-
de liegenden Hypotheken iſt ſo nie-
drig, daß dieſe Hypothekenbriefe,
welche einer pupillariſch ſiche-
ren Hypothek weſentlich gleich zu
achten ſind, auch ein börſengängiges
Papier bilden, als ſolideſte Ka-
pitals Anlage empfohlen
werden können.

Vorerwähnte Hyypothekenbriefe
der Deutſchen Hypothekenbank in
Berlin haben wirr ſters in Abſchnit-
ten von

Mark 3500. 600 300.
vorräthig und geben dieſelben zum
jedesmaligen Berliner Cours fran-
co Proviſion.

Halle a/S.
Thüriugische Disconto-Bank,

Schmidt W Comp.
Geſuch!

Ein junger Mann, militairfrei,
ſowohl prakliſch als auch theoretiſch
gebildet, ſucht als Werkführer in
einer Maſchinenbau- Anſtalt ſo bald
als möglich Unterkommen. Nähe-
res ertheilt zu jeder Tageszeit Tau-
bengage 14

z. Hoppe, Auctionator.
Ein oder zwei Knaben auch

Mädchen welche die hieſigen
Schulen beſuchen wollen, finden vei
mäßiger Penſion in einer Beamten
familie freundliche Aufnahme. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Für eine große Dampfziege-
lei erhält ein tüchtiger Meiſter
pro 1. Januar lohnende Stellung
durch's Halle'ſche Arbeits-
Nachweis-Bureau, kl. Klaus-
ſtraße 4.

Eine noch ganz neue große
Schneider Nähmaſchine ſteht
zu verkaufen bei der Wittwe Stoltze

in Dederſtedt. ler, Magdeburg. in Zſcherben bei Halle.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Vermiethung.
Jn meinem Hauſe, Khuyliſche

Straße 219, ſind von jetzt ab größere
Boden- und Lagerräume, die von
den Herren Gebruder Falkner ſeit
5 Jahren als Getreideſpeicher benutzt
worden ſind, aber auch zu andern
Zwecken eingerichtet resp. eingerich-
tet werden können, auf längere Zeit
zu vermiethen und vom 1. Januar
1876 an zu benutzen. Comptoir
und Wohnung ſind nach Ueberein-
kommen in entſprechender Weiſe
gleichzeitig mit abzugeben.

Sangerhauſen.
C. F. Sterz senior.

Ein jun ges gebilderes Madchen,
in jedem Fach der Wirthſchaft be
wandert, wünſcht bei einer Familie
od. Herrn die Wirthſchaft zu führen.
Adr. erbeten unter M. S. 100 poſt-
lagernd Schkeuditz.

Zwei Holzdrechsler finden
dauernde Veſchäftigung bei
F. Frlorheim e Sonn

in Apolda.
Ein tüchtiger Pfefferküch-

ler erhält dauernde Stellung in der
Conditorei von (H 53470.)

Albert schulteze,
Magdeburg gr. Markſtr. 25.

Reiſegeld wird vergütet.
Eine GetreideReinigungsmaſchine

für 5.75 zu verkaufen Diemitz 41.
Ein leichter, ganz verdeck-

ter und ein haubverdeckter
Kutſchwagen (Patentach-
ſen) und 2 Preſchwagen zu
verkaufen Landwehrſtr. 1I8.

FamilienNachrichten.
Tedes Anzeige.

Mit tief betrübten Herzen zeigen
wir lieben Verwandten, Freunden und
Bekannten hierdurch ergebenſt an,
daß unſer lieber, guter Mann und
Vater, der Gutsbeſitzer und Orts-
ſchulze Carl Stemmler, heute
Nachmittag 2 Uhr im 52. Lebens-
jahre am Nervenfieber ſanft ent-
ſchlafen iſt. Unausſprechlich groß
iſt unſer Schmerz, weil unerſetzlich
unſer Verluſt!

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefbetrübte Gattin

nebſt beiden Töchtern.
Polleben, den 6. Sept. 1875.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 209 der Halliſchen

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
eldet:r Dem Landrathe, Geh. Reg. Rath Danneil zu Naumburg a. S. iſt zu

ſeinem 50 jährigen Dicnſtjubilaum der Kronenorden zweiter Claſſe Allerhöchſt ver
liehen und die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte vom 1. Septem
der c. ab ertheilt worden. Die r evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Pretzſch
in der Diöces Kemberg iſt dem bisherigen Pfarrer in Stödten Carl Theodor
Frey gang verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Alt-
mersieben in der Dioöces Clötze iſt dem bisherigen Diaconus in Halle a. S. Carl
Otto Rudolf Schmeiß er verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Zullsdorf in der Diöces Herzberg iſt dem bisherigen Hulfsprediger an
der Königlichen Strafanſtalt zu Lichtenburg Heinrich Franz Georg Johannes
Scheele, verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schora
in der Diöces Gommern iſt dem bisherigen Pfarrer in Neuendorf a. Speck Carl
Guſtav Adolph Beg rich verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Jpſe in der Diöces Gardelegen iſt der Pfarrer in Gardelegen
Hermann Oel ze berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeli-
ſchen Pfarrſtelle zu Cade in der Diöces Zieſar iſt der bisherige Prediger und
Reetor zu Werder Guſtav Albert Wilhelm Mylius berufen und beſtätigt

n geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die unter Patronat der Königlichen Regierung zu Erfurt,
als Verwalterin der Griefſtedter Stiftung ſtehende, mit einem jäahrlichen Ein
kommen von 1875 Mark (exel. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu Riethgen in
der Ephorie Weißenſee vacant geworden. Zur Parochte gehören 2 Kirchen.
Durch das Ableben des Predigers Ammon zu Magdeburg iſt die incl. 1050
Mark perſönlicher Zulage mit einem Einkommen von 2850 Mark excl. Woh-
nung verſehene Predigerſtelle an der franzoöſiſch-reformirten Kirche daſelbſt
zum 30. Juni k. J. vacant geworden. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch
die Wahl der Gemeinde aus drei derſelben von dem Koönigl. Conſiſtorium zu
rn vorgeſchlagenen Candidaten. Fuür den Fall der von dem Presbyterium
gewunſchten früheren Beſetzung der Stelle hat daſſelbe dle Bewilligung der dadurch
entſtehenden Koſten in Ausſicht geſtellt. Die Lehrer und Kuſterſtelle zu Schor-

Freyburg, Privat-Patronats, kommt mit dem 1. October d. J. zur
r

Zu Aufſichtscommiſſarien bezüglich der Ausführung der geſetz
lichen Maßregeln gegen die Reblauskrankheit ſind für die Weinbauge
genden der Provinzen Sachſen, Schleſien und Brandenburg u. A. er-
nannt: Stadtrath Thränhardt in Naumburg und Dr. Taſchenberg
in Halle.S Jn Dobis bei Wettin wurde der Tag von Sedan in einfa-

cher aber würdiger und abgemein nnſprechender Weiſe gefeiert. Nach
mittags war fröhliches Kinderfeſt, am Abend Umzug beim Schein
transparenter bunter Laternen, mit fliegenden Fahnen, ein ſriſcher Ge
ſang des Geſang Vereins unter Leitung des Ortslehrers an der
Friedenseiche eine Feſtrede des Paſtors, wieder Geſang und danach
geſelliges Zuſammenſein!

Nach dem Catalog der internatiolen Gartenbau-Aus-
ſtellung in Köln, welcher mehr als 200 Seiten umfaßt, haben u.
a. aus unſerer Gegend ausgeſtellt: Ch. Kilian, Herzogl. Hofgärtner
in Groß-Kühnau, Martin Graßhoff, Handelsgärtner in Quedlinburg
Louis Vieweg in Wegeleben, H. C. Mehne in Aſchersleben, Worch
in Diemitz bei Halle c.

Vor Kurzem wurden im Wittenberger Kreiſe die erſten
weiblichen Fleiſchbeſchauerinnen von der Polizei angeſtellt, nämlich
drei Damen, wilche in der Stadt Wittenberg zur Ausübung der öffent-
lichen Fleiſchſchau in Pflicht genommen wurden. Es ſind nunmehr drei
Herren und drei Damen mit dem Amte des Fleiſchbeſchauens beauf-
tragt.

Die Saalfähre bei Salzmünde iſt für den Verkehr wie-
der eröffnet.

Jn dem auf dem linken Elbufer liegenden Theile des Wit-
tenberger Kreiſes zeigt ſich ſchon ſeit einigen Wochen die Maul-
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh. Unter den Schaa-
fen in Grünſtedt bei Weißenſee ſind die Pocken ausgebrochen.

Wie ſehr vorſichtig man mit dem Spielzeug ſein muß, das
man kleinen Kindern giebt, zeigt folgender Fall: Jn einer Familie in
Gera erkrankte unlängſt plötzlich ein bis dahin vollſtändig geſundes
Kind unter Symptomen, welche auf eine Vergiftung ſchließen ließen.
Die fofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß den ausgebrochenen
Speiſereſten arſenikhaltige Beſtandtheile beigemiſcht waren. Weitere
Nachforſchungen ſtellten zur Evidenz feſt, daß das Kind an einem grün
angeſtrichenen Holzſpielzeug geleckt und auf dieſe Weiſe die giftigen
Beſtandtheile aufgenommen hatt.

Zur Sedan-Feier.
(Eingeſandt.)

Der Kriegerverein von Nietleben feierte am 29. und 30. Auguſt
unter Betheiligung des Turn und Geſangvereins, ſowie der Gemeinde
und den beiden Schulen den Tag von Sedan auf eine würdige und
patriotiſche Weiſe. Straßen und Gaſſen waren mit Tannen, Guir-
landen, Kränzen und Flaggen geſchmückt. Auch der Aermſte hatte ſei-
nen Kuchen gebacken und für ein Huhn im Topfe geſorgt.

Am 29. früh halb 9 Uhr Aufſtellung auf dem Dorfplatze, um
9 Uhr unter Glockengeläute und geiſtlicher Muſik von dem bewährten
Chore der Berghautboiſten aus Dölau ſetzte ſich der große Zug nach
einem Platze bei der Domaine Granau in folgender Ordnung in Be-
wegung: Muſik, Ortsvorſtand mit der Friedensfahne, Paſtor und Kan-
tor, Kriegerverein mit 2 Fahnen, die andern Vereine und die Schul-
jugend, alle mit ihren Fahnen. Die Gemeinde ſchloß ſich beliebig an.
Den feierlichen Gottesdienſt hielt Paſtor Weigelt aus Lettin ab. Ge-

Halle, Mittwoch den 8. September 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

ſang unter Muſikbegleitung: „Lobe den Herrn, den ec.“, Text der Feſt
predigt: 2 Moſ. 15, 6 —-7., Thema: Wie feiern Chriſten ihre Sieges-
feſte? 1) Wenn ſie Gott, den Herrn und Helfer, hoch erhöhen. 2)
Wenn ſie ſich als ſchwache, ſündige Menſchenkinder tief erniedrigen.
Die Predigt machte einen tiefen und gewaltigen Eindruck auf die Feſt
genoſſen. Schlußgeſang: „Lob, Ehr und Preis c.“ Um 1 Uhr Auf-
ſtellung der Krieger zum Manöver. Dem Haupt-Commandeur ſtand
zur Seite eine kleine Suite unter Anführung des Gutsbeſitzers und
Ehrenmitgliedes des Kriegervereins L. Schmidt. Eine Abtheilung Hu
ſaren, 5 beſpannte Kanonen, ſowie eine große Zahl Turkos unter einem
bewährten Anführer zu Pferde beluſtigten die zahlreich verſammelten
Zuſchauer von nah und fern. Der Feind wurde geſchlagen und ſchließ
lich Napoleon nebſt Lulu in Koſtüm gefangen genommen. Nach der
Parade politiſche Rede des hieſigen Hülfsgeiſtlichen Kluge. Derſelbe
wies hin auf die vor Kurzem geſchehene feierliche Enthüllung des Her
manns-Denkmals, welches nicht nur ein Denkmal der erſten Befreiung
Deutſchlands von der Fremdherrſchaft und des erſten noch vergeblichen
Verſuches, Deutſchlands Stämme zu einigen, ſei; ſondern durch den
Zeitpunkt ſeiner Enthüllung auch ein Denkmal der nach ſo vielen ver
geblichen Verſuchen nun endlich durch den glorreichen Krieg der Jahre
1870 und 1871, vor allen Dingen durch den Tag von Sedan er-
rungenen und hoffentlich für immer befeſtigten Einigkeit unſeres deut
ſchen Vaterlandes. Derſelbe erklärte es ſodann für die Pflicht aller
Deutſchen, jene mit ſo ſchweren Opfern erkämpfte Einigkeit zu erhalten
durch Feſthalten an deutſcher Gottesfurcht, Sitte, Tugend, beſonders
durch Feſthalten an Treue und Liebe gegen unſern deutſchen Kaiſer
und ſein Haus. Derſelbe forderte daher die zahlreich verſammelte
Menge auf, dieſe Geſinnung als das feſteſte Band und die ſtärkſte
Schutzwehr der Einigkeit unſeres Vaterlandes zu bethätigen durch ein
dreimaliges Hoch auf unſern deutſchen Heldenkaiſer, in welches unter
abgegebenen Böllerſchüſſen die Feſtgenoſſen begeiſtert einſtimmten. Ge
ſang: „Heil Dir im Siegerkranz c.“ Abends Ball auf zwei von den
Jungfrauen des Orts ſchön decorirten Sälen.

Am 30. Auguſt wurde Vormittag unter Muſikbegleitung zum Bi-
vouak requirirt. Nachmittag ein kleines Manöver. Am Schluſſe hielt
der Vorſitzende des Kriegervereins eine Anſprache, dankend fur allge-
meine und ſpecielle Betheiligung am Feſte, und ließ das einige Deutſch
land hoch leben, woran ſich unter Böllerſchüſſen der Geſang anſchloß:
„Die Wacht am Rhein c.“ Am Abend flackerten die Bivyuakfeuer,
und bei ſchöner Concertmuſik, unter Abbrennung eines Feuerwerks,
wurde einfach geſpeiſt. Nach dem Bivouak wieder Ball, an welchem
ebenfalls, wie am erſten Abende, viele Fremde Theil nahmen. Bei
günſtigem Wetter und ohne jedwede Störung verlief das patriotiſche
Feſt auch in dieſem Jahre zur Zufriedenheit der Theilnehmer.

Kantor Hoffmann, Vorſitzender des Kriegervereins.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Das Programm zur Michelangelo-Feier in Florenz enthält fol-
gende Punkte: Sonntag den 12. September: Jnauguration. Verſammlung der
ſtädtiſchen und ausländiſchen Vertretung im Kloſter Santa Croce, um dem Grabe
Michelangelo's eine Huldigung darzubringen. Beſuch der Caſa Buonarotti.
Volksfeſt mit Enthullung des Centenar- Denkmals auf dem Platze Michelangelo.

Montag den 13.: Eröffnung der DavidTribung und der Michelangelo Aus
ſtellung in der Akademie der ſchönen Kunſte. Vocal- und Jnſtrumental-Concert.

Dienſtag den 14 Vereinigung der Akademien der Crusca und der ſchönen
Kunſte im Saale des Senats. Abrnds Beleuchtung des Michelangelo-Platzes.

Wie man aus Prag meldet, iſt im St. Joansthale beim Dorfe Hoſtin
am „„Hradiſchte““, gegenüber von Tetyn, eine alte Begrabnißſtätte aufge
funden, die einen Raum von 40 Joch einnimmt und aus drei Wällen beſteht. Jn
dem erſten befinden ſich gewölbte Oefen zum Verbrennen der Leichen, in den
uübrigen Aſcheſtäätten nur Schichten von Leichenaſche. Man fand Aſchekruge derälteſten Form und Geraäthe aus Knochen. Man glaubt, daß dieſe Begrabnißſtatte

noch aus den Zeiten der Bojer herruhrt.
Die Ruſſiſche Literatur hat durch den dieſer Tage erfolgten Tod Kuro-

tſchkin's, eines ihrer gefeiertſten Vertreter, einen herben Verluſt erlitten.
Wie der Elbf. St von hier geſchrieben wird, iſt Leopold v. Ranke

augenblicklich damit beſchaftigt, die Memoiren Hardenberg's, namentlich aus
den Jahren 1895 und 1806, herauszugeben, die zugleich eine Charakteriſtik der
leitenden Perſönlichkeiten jener Zeit enthalten werden. Als Hardenberg ſtarb,
wurden dieſe Memoiren im geheimen Staatsarchiv deponirt, und König Friedrich
Wilhelm III. befahl, dieſelben erſt nach Verlauf von 50 Jahren zu publiciren.
Sie ſind damals vom Geh. Rath Scheele geordnet und numerirt und in ſofern
von vorn herein zur Publication vorbereitet worden. Ranke unternimmt die Ver
öffentlichung als Hiſtoriograph des preußiſchen Staats; das Werk iſt auf mehrere

Bände berechnet. tD. Ernſt Eckſtein hat den Buhnen ein funfaktiges Luſtſpiel eingereicht das
den Titel fuhrt „Der ruſſiſche Diplomat.“ J.Am Berliner Refſidenztheater wurde gelegentlich eines Gaſtſpiels des
Fräuleins Ullrich ein vieraetiges Schauſpiel von Criſafulli und Stapleux
C l'Idole“) unter dem Titel „Fuürſtin Andrea“ aufgefuührt, das unter Hohngeläch
ter zuruckgewieſen wurde. Das Stuck iſt nach den Schilderungen der Berliner
Blätter eine Ehebruchs Komödie erbärmlichſter Sorte. Die Franzoſen werden
übrigens mit ihren ewigen Ehebruchen ſchon langweilig.

„Die Reiſe um die Erde“ ſoll ſchon am 10. September von Prag nach
Hamburg gehen. Die Abmachungen mit Dresden und Bruünn mußten ruck-
arg g! macht werden, weil fur die Decorationen die betreffenden Buühnen zu
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Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die dies jährige vierte Hauptverſammlung des Deutſchen Geometer-

Vereins hielt am 6. d. in Berlin ihre erſte von weit uher 100 Mitgliedern
beſuchte Sitzung ab. Als Vertreter der preußiſchen Staatsbehörden waren er
ſchienen der Chef der preußiſchen Landestriangulation, Generalmajor v. Moryzo
wiez, ſowie von Seiten des Handelsminiſteriums Geheimer Ober Regierungs und
Baurath Schönfelder. Faſt mit Einſtimmigkeit beſchloß die Verſammlung eine
Reſolution dahin gehend, daß ein geordnetes Vermeſſungsweſen Vermeſſungsbe-
amte erfordere, welche in erſter Linie durch Abſolvirung des Abiturientenexamens
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EebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ihre allgemein wiſſenſchaftliche Qualifikation dargethan hatten. Hiermit ſcheint Jallzein bedeutſamer Erfolg errungen zu ſein, der nicht verfehlen ſieß auch in wei Halliſ cher Cages- Kalender.

teren Kreiſen Genugthuung zu erwecken. Mittwoch den 8. SeptemberEin kleiner techniſcher Kongreß, welcher den Zweck hat, die Deut Kirchliche Anzeigen.
ſchen Techniker r Selbſthilfe zu vereinigen, iſt am Sonntage in Berlin er Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Katechismus Predigt Oberprediger Saran.
öffnet, worden. An den Verhandlungen nahmen etwa 30 Delegirte Berliner und Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.
auswärtige Technikervereine Theil. Am Montag erfolgte dann die Konſtituirung Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein,
einer haft Deutſcher Techniker. Dieſelbe bezweckt die Beförderung der gang Rathhaus.
Unabhängigkeit ihrer Mitglieder, insbeſondere 1. die Unterſtützung hilfsbedürfti- Einwohner Melde Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-1 u. Nm. v. 3
ger Collegen; 2. die Vermittelung von Engagements fur ſtellenloſe Mitglieder; Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
3. die Erleichterung der Sorge fur die Hinterbleibenden durch Anſchluß an eine Statif es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft, behufs Erlangung von billigeren Prämien die Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Gewährung einer fortdauernden Penſion Jahresrente bei Arbeitsunfaähigkeit Sparka e d. Saalkreis. Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27
und im Alter. Eine 5jährige Mitglkedſchaft ſoll bei etwa eintretender Brodloſig Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße
keit zum Bezug einer monatlichen Unterſtützung aus der Genoſſenſchaftskaſſe be Börſenverſammlung. Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
rechtigen, weiche nicht unter 30 Mark betragen ſoll. Wer der Genoſſenſchaft Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im r Haring'ſchen Hauſe) in
mindeſtens 10 volle Jahre angehört hat, kann im Falle er durch Alter oder Gebrech geöffnet v. J 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen

lichkeit zur Ausübung ſeines Dienſtes unfähig geworden, die Gewährung einer Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
Peuſſon beanſpruchen. Der Beitritt zur Genoſſenſchaft ſoll jedem unbeſcholtenen achten, ſowie zur AuskunftErtheilung in Handels u. Verkehrs- Angelegenheiten
Techniker (Bau und Maſchinentechniker, Jngenieur Geometer c. freiſtehen, Kaufmann. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
ganz gleich ob er ſich in abhängiger Stellung befindet oder ſelbſtſtändiger Unter Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. S im „Weißen Roß“.
nehmer oder Beamter iſt. Bienenväter-Verſamwlung: Ab. 8-- 10 im „Weißen Roß“.Ausſtellungen F e r t Teungoſt im „Paradies“.t y 7 e u 3In Wien iſt am Sonntag die von dem Erſten öſterreichiſchen Vereine Hall. Turnerliedertafel: Ab. irngökugde in Cafe Reval
fur Kapninchenzucht veranſtaltete internationale Kaninchen- Ausſtellung Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind
im Prater Nr. 50, im Garten der Brunner Bierhalle, eröffnet worden und wird Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
bis zum 13. September fortdauern. Fur dieſe erſte derartige Expoſition wurden gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. d bis Ab. 7 geöffner216 Objecte, worunter 211 Thiere, angemeldet. Die Thiere wurden zumeiſt aus Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtentbal Jriſchrömiſche Bäder fur He

e e e e We e enn. nd darunter Exemplare, welchel Alle Arten W Zei z 3t al dir 12 r re wiegen ſo de mittags it die Anſtalt veſchleſen Seit der ges Sr. nd Je ertogs alt In v
a ellten Leporiden, ein Geſchenk des Fuärſten von eburg an den Verein; Beyer' ſehlt zuwen In das Iredutt n ſreutns 8 r m Feld gefn, welche eyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

ungsart von dieſem Fürſten in großem Maßſtabe betrieben wird. Um die BPisenbahnfahrten. (C uet vor Sonne und Regen zu ſchuützen, wurde der Ausſtellungsraum mit einem ſonenzug, G 2 anſehen Bug/ b 2 h Argen feltet ichen et
Reiſigdache bedeckt. Jn den Seitengalerien ſind die aus Kaninchenfellen und Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 e. Vm. (P), 9 u ein
Kaninchenhaaren erzeugten Gegenſtände ausgeſtellt; es befinden ſich daſelbſt zahl Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 u 24 M. Vm V
e n u s ger r erſten v u. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U rus Kaninchenhaaren, welche bis m. 5 U. 47 M. Nm. 26 M 90 W.jetzt beinahe ausſchließlich aus Deutſchland und Frankreich bezogen werden, dann Reſett nach Hegen r S h d du h g. wen vo Bio

r n r r e e n d Verar- Ankunft in Halle: 4 u. 24 M. Merg 10 ü. 2 M. Vm (1)r rtige Feinheit hervorragende Kaninchenwolle. 11 U. 29 M. Vm. 7r9), 1o u. 15 m. t d IDre ne er ans ſilbernen und ſegg 58 gr. Netz S n. V. C n et. w. Acht L wn
eenen Medaillen un eld, erfolgt an dem letzten Ausſtellungstage, am 13.1 Nach Caſſel (über N 2 eSeptember. v h T o 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (1),

z o nkunft 29 9 4 tCivilſtands-Regiſter der Stadt Halle. s U. 39 e hin e u i. An (ry rn m e W
Meldungen am 6. September. Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M daß die

Eheſchließungen: Der Fleiſcher E. G. E. F. Döring, Toöpferplan 2, und Vm. (S), 11 U. 12 Pm. (P), 1U. 44 M. Nm. (1), 6 U. 5 M. Akt. (1). I ſich nach
Sie ten 2. Der Kaufmann O. J. Seidler und D. E. a r e u W u 1 U. 6 M. Mitt. getroffen

S c. 21. m. 34 (5).Geboren: Dem Ober Inſpector A. Geiler eine Tochter, Weidenplan 14. Nach Guben (über Cortbus 8 U. 10 M. i b5, 1 U. 36 M. Nm. (S), m a
Dem Kupferſchmied F. Oelze eine Tochter, Langegaſſe 5. Dem Fuhr- 9 U. 20 W. Ab. (P) welcher gegen 1 U. Rchts. in Falkenberg eintrifft und willigt d
herrn C. Talgenberg ein Sohn, Trödel 11. Ein unehelicher Sohn, Ent- 6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt. Pe
wrk Dem Maſchinenfabrikant A. Monskli ein Sohn, Lin- Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (G), 1 U. 21 M. Nm. Entſchie
denſtraße I1. Dem Handarbeirer C. Linne ein Sohn, Spitze 14. Dem 7 M. Ab. (S). neSteinmetzmeiſter E. Schober ein Sohn, vor dem Klausthor 1. Dem Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M nahm
Böttchermeiſter A. Schön ein Sohn, Fleiſchergaſſe 35. Dem Handarb. Vm. (D), 1 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. Se hF. Brömme eine Tochter, Fleiſchergaſſe 39. Dem Bahnarbeiter J. van (P), 7 U. 30 M. Ab. (5), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1' M. Nchts. (P). ſtantino
Deel ein Sohn, Delitzſcherſtraße 2. Dem Maurer F. Detzner ein Sohn, Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (5) ciel erkla e Zerwer t C e J gr. Märkerſtr. 18. 3 t v D. r r Nm. g. 52 M. Nm. (6), 8 g. werde

rb. G. Hammer ein Sohn, alter Markt 24. Dem z. Nm. 37 M. Ab. (6), 9 U. i8 M. Ab. ret r ger Slteſg a. Dem gauf War r ded t M. Ab. (C), 10 U. 46 M. und In
orben: Des Reſtaurateur C. ller Tochter Jda Clara, 5 Jahr 4 Monat a agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S8 Aufſtän16 Tage, Dyphtheritis, Steg 17. Johanne Aline Gertrud Delbrac, 17 27 M, Vm. (E), U. 23 M. Nm. 5 u. 7 in. Nm. z g.
Jahr 7 Monat 16 Tage, Herzklappenfehler, gr. Berlin 18. Des Hand- Nwm. (D), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. lautet r
arbeiter F. Brömme Tochter, i Tag, Schwäche, Fleiſchergaſſe 39. Der Ankunft in Halle s U, 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),Fleiſchermeiſter C. F. H. Zwarg, 34 Jahr 4 Monat 6 Tage, Lungentuber- 9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 l. erreiche:

euloſe, Oberglaucha 34. Vczn, g5 (P), 7 U. 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M. a e
Fremdenliſte Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P), 7 eu. 53 M. Vm.Angekommene Fremde vom 6. bis 7. September. 12 W. Vm. 11 U. 36 M. V S 1 U. 55 am i S

Kronprinz. Hr. Oberſt Fr. v. Schwedler a. Dittersbach. Die Hrrn. Ritter 47 Nm. 8 u. Ab. 11 U. 5 M. RNochts. (8). e mit an Gl
gutsbeſ. v. Windiſch a. Heſſen Becker a. Elſterwerda. Hr. Oberamtmann bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn Delegi
Arndt a Laubau. Hr. Juriſt v. Siedemann a. Görlitz. Hr. Zahlmeiſter Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er Carlos
Sievers a. Hannover. Hr. Baumeiſter Colmar a. Waldenbürg. Hr. Rent. folgen 9. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm und o u W
Bünger a. Hamburg. Hr. br. phil. Bockholz a. Lübenau. Die Hrrn. 13 M. Nm
Kaufl. Kallmeyer a. Berlin, Schönert a. Weißenfels, Lippert a. Breslau, Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Merg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (D) e
Stockhauſen a. Frao nie a. M Albrecht a. Magodeburg, Herbſt a. Finſter 11 U. 4 M. Vm. (P), U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Rm. (P), s u bung
walde, Rauchfuß a. Leipzig, Lomer a. Wien. 37 M. Nm. (9), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), neral

Stadt e 3 rn W e a Bonn. Hr. Ober- p 10 U. 45 Ab. Sip der NeHoch m. Fam. a. Wolfierſtedt. Hr. Paſtor Krabb m. Frau a. ersonenposten. Abgang von Halle nach QuBonn. Die Herrn. Kaufl. Maſchwitz m. Frau, Heydom u. Gerber a Da (Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. m n Quelle
u ge b 5 r Ztmann, Bloſſel u. Pollack W l W r U. 15 M. r 4 U. Nm. getroffverlin, rs a. Harburg, Peterſen a. Bremen, Biſchoff a. Luünebu ca alzmünde geht täglich der PoſthaltereiSchellbach a. Halberſtadt, Schra e, Luber u. Katz a r rg 2 U. 45 M. An vom Poſthofe in Hulek die Akte u re m g

G m n t u t a. Faſſan. Hr. Preußer von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab. wer
i. a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Hoppe a. Frankfurt a. M. Hr. Zie Tolog rauhgeleibeſitzer Gebler a. Görsbach. Hr. Rent. Schneider m. Frau Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. renzen

ſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Kotelmann a. Magdeburg, Bocher a Leipzig, Hend- 7. September 1875. werde
5 u. Haaſe a. Berlin, Garbrecht a. Eiſenach, Lachmund a. Göttingen, Berliner Fonds-Wörſe. morduZerzberg a. Aachen, Werner a. Schneeberg, Otto a. Freyburg, Beſel a. BergiſchMärkiſche 81,90. CölnMindener 93,75. Ryheiniſche 110,80. Oeſterr inGold 5 Staarsbahn 488 Lombarden 177,50. Oepßerreich CreditAetien 370 S4 n r l e Quedlinburg Hr. Amerikanr (85er) 99,90. Preus. Conſolidirte 108,75. Tendenz ziemlich feſt. ſwüvis

J r. Inſpector Noltze a. Dresden. j TS Hrrn. Stud. Koch u. Helbing a. Jenä. Hr. Paſtor Statt à Berir, Weizen (gelber) e yrreide re e d r
Die Hrrn. Kaufl. Horn u, Beyer a. Berlin, Pilz a. Leipzig, Grimm m Roggen. Septbr. O ihr orre T April Mai 220 War er 3
a re a. a gdeburg Hedwig a. Melenbach, Buſſe Gerſte loco 129 Mart Oetober Novbr. 193, April Mai 139,— M.

enbach a. Caſſe lkner a. Straßburg. S g. derSoldene Kugel. Hr. Baumeiſter öttcher a. Hr. Finanzrath n der i i 55 18.Fetter a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Lindemann a. Braunſchwei Kubel e h re Itee S u. er a. Berlin Becker a. Nordhauſen Gießler co 61/50 Septeraber October 61,50. Avril Mai 65, Mark. e
reslau, pmann a. Hannover, Rams a. Hamburg, Zapf a. Bleiche- our Leisj r olltex eine a. Wernigerode, Schnarr m. eher a. Leteh Surean Gor vertcgt r eine 60

Ruſſiſcher Hof. Hr. Ober-Förſter Mitt ſ BergiſchMärkiſche St.Act. 81,90. BerlinAnhalt. St.-Aet. 109,10. Breslan- richteScheele a. Münden e v r m e greitg. St. Act. 79 50. Cöln Minden St.Act. 93,75. MainpLud- Parte
and. theoi. Thomas a. Leirzig Her Baurath Mendel a Buſſelderf F e z 98,80. Berlin Stettiner St.Act. 122,10. Oberſchleſiſche den
Rent. Köſter m. Fam, a. San Franzigko. Hr Fadrit. Milarch a Mi äcfen. Lewarben 15320 Ryeiniſche St.Act. 110,80 Rumaäniſche St.Act. 27, 10. koinn
San e nderlich g. Buttleri. Vag Hr, Verſicherungs Jnſocctor Aer Sentde h Darne Bank ger 120 Die e m Anh. 90 heige: r

Berlin. e Herrn. Kaufi. Müller a. Heimſtedt, Bunte a. bank-Ant t Tooſe lRheydt Starke a. Weida, Tannenberg a. Berlin, Herres a. Li a r ab Sie ln Mind. 31. Prämier 7.Müller a. Buckau, G a. Lippſtadt, Anl. 110,90. Laurahütte 91,10. Union-Act. 14,50. Cdin. Bergw.Act. 99,75. rSöcker a. Cöln. Louiſe Tiefbau 37,25. Gelſenkirchen 113, Tendenz: ſchwan net was e
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